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Tageszeitung für das werktätige Volk Mittelbaöens
Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 42 JL mit Zustellgebühr;durch die Post bezogen 42 JL ; in der Geschäftsstelle und bei unfernKarlsruhern Ablagen abgeholt 8? JL monatlich. Einzelexemplare 2.— JL.

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelleu. Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 5.— JL, auswärts 6.— JL. Di«Retlamezerle 22.- bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An-
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Sie BtthMmge« I« London »och in
der Schwebe?

Wie aus Berlin berichtet wird , ist die für Montag
anläßlich des Fälligkeitstermins von der Neparationskom-
missivn erwartete Antwort über das deutsche iStun -
dungsgesuch im Laufe des vorgestrigen Nachmittagsder deutschen Kriegslastenkommission in
Paris überreicht worden. Die Reparationskommission
bringt in dieser Antwort zum Ausdruck , daß sie infolge der
fortgesetzten Londoner Beratungen bisher eine Ent¬
scheidung nicht fällen konnte und daß die Stun¬
dungsangelegenheit vorläufig als in der Schwebe be¬
trachtet anzusehen ist.

Deutschland braucht also am 16. August die fälligen 40
Millionen Goldmark für die Ausgleichszahlungen vor¬
läufig nicht zu entrichten . Damit ist Poin -
c a r ö aufs neue ins Unrecht gesetzt . Der Reparations¬
kommission gehören Vertreter sämtlicher Ententeregierun¬
gen an und es ist anzunehmen, daß sie im Austrage ihrer
Regierungen der vorläufigen Stundung unserer Aus¬
gleichszahlungen zugestimmt haben.

Die Mitteilung der Reparationskominission wäre umso
begrüßenswerter , wenn sie als V o r l ä u f e r der Ent -
scheidung , die alle Welt von den Londoner Beratun -
gen erwartet , zu werten wäre . Das scheint aber leider
nicht der Fall zu sein . Infolge der unverrückbaren Ge¬
gensätze zwischen dem englischen Kabinett und der franzö-
fischen Regierung , die durch die sinnlosen ForderungenPoincaräs entstehen mußten , konnte die Montagnach¬
mittagssitzung der Londoner Konferenz, die das Ergebnisbringen sollte, nicht zu Ende geführt werden, sondern wurde
abgebrochen ohne Festsetzung eines Termins zur Wei -
terberatung . Die Schwierigkeiten, die diesen Ausgangzur Folge hatten , bestanden in der Forderung des Be -
schlagnahmerechts der französischen Regierung fürdie deutschen Bergwerke und Wälder. Schnelldenkende Gei¬
ster könntenausdemplöltzichenAbbruchrderBeratungcn einen
Bruch der Enrentekoalition konstruieren. So wahr aber
zweimal zwei vier ist, wird der Versailler Vertrag weiter-leben und gestützt werden durch das Bündnis der sogenann¬ten Alliierten .

Das Bedauernswerte an der ganzen Angelegenheit ist,daß die Mark immer weiter sinkt und am gestri¬
gen Dienstag einen neuen Sturz (bis 1038 JL für 1 Dollar )erleben mußte, während sich die Herren in London unter
dem Deckmantel der Beratung wirtschaftlicher Problemeüber politische Dinge streiten.

Sollte die Londoner Konferenz ergebnislos abgebrochenwerden, was zur Zeit noch nicht ganz feststeht, dann bleibtder Reparationskommission die Entscheidungüber das deutsche Stundungsgesuch überlassen . Nach Ar¬
tikel 233 des Versailler Vertrages ist die Reparationskom-
misfion ermächtigt, der deutschen Regierung jederzeit einMoratorium zu gewähren. Gleichzeitig wird in Klau¬
sel 13 des zweiten Anhanges erklärt , daß ein Moratorium
durch Mehrheitsbeschluß bewilligt werden kann .Handelt die Reparationskommission dementsprechend , dannbleibt die große Frage offen : Wird Frankreich sich einem
Mchrhettsbeschluß fügen oder nicht , und was beabsichtigendie übrigen Alliierten , falls die französische Regierung vonGnaden des nationalen Blocks zu neuen Gcwaltmaßregclngreift, zu tun ?

Schlutzpartke in London
WTB . London , 15. August . Bevor die Konferenz zusam¬menbrach, versuchte S 'ch a n z e r die Meinungsverschiedenheit zwi¬schen Poincare und Lloyd George zu überbrücken . TerBorschlag , die Konferenz um 6—8 Wochen zu vertagen, wurdevon den britischen Vertretern angcnoiumen, aber die Franzosenmachten zur Bedingung, daß Deutschland die während dieses Zeit¬raums fällig werdenden Reparationsraten bezahle « solle. Schan-

»er und Lloyd George waren anderer Ansicht, willigten aber ein,iaß die Reparationskommission darüber entscheide , was Deutsch¬land während dieses Zeitraumes bezahlen solle. Die Franzosenwaren damit nicht einverstanden, worauf die Verhandlungen ihrEnde fanden . — Reuter betont, daß trotidcm kein Einverständniserzielt sei, die Beziehungen der Alliierte» sich nicht verschlechterthätten, was sich daraus ergebe , daß nach Abbruch der Konferenzkoincare die österreichische Frage mit den übrigen Alliierten be¬
sprach .

Abreise der Spitzen
WTB . Paris , 15. August . P o i n c a r £ hat mit d e" " st e y r i e und den Mitgliedern der französischen Delegationgegen Mittag London verlassen .

. , L ° nd - n , 15. August. Lloyd George hat sich»ufs Land nach Eriecieth begeben .

Deutschlands Erfüllungswille
Zahlung von 1v Millionen (Sold

WTB . Berlin , 15. August. Die deutsche Regierung rich¬tete an England , Frankreich, Italien und Belgien eine Note ,n der sic feststeUt. daß sie wegen des Devisenbedarfs für Lebens¬mittel und wegen des Sinkens der Mark für die Ausgleichszah-uuaen die beute fällige Rate von zwei Millionen Pfund Sterl .

nicht leisten könne. Im Einklang mit ihrer Zusage, die Ber-
pflichtungcn möglichst zu erfüllen und um eine Verständigung
zu erleichtern, wird die deutsche Regierung trotz schwerer Beden¬
ken den von ihr angebotenon Pauschalbetrag von 500 000 Pfund
Sterling bezahlen.

Berlin , 15. August. (Amtlich .) Die deutsche Negierung
hatte durch gleichlautende Noten vom 14. Juli an die Regierun¬
gen Belgiens, Frankreichs, Großbritanniens und Italiens den
Antrag gestellt , hinsichtlich ihrer Verpflichtungen aus dem Aus¬
gleichsverfahren eine anderweitige Regelung zu treffen und da¬
bei zum Ausdruck gebracht , daß die monatlichen Zahlungen im
Ausgleichsverfahren eine halbe Million Pfund nicht übersteigen
sollten . Auf diesen Antrag ist der deutschen Regierung die er¬
wartete gemeinschaftliche Entscheidung der alliierten Mächte bis¬
her nicht zugegangen. Die deutsche Negierung hat deshalb, ent- ^
sprechend ihrer der französischen Regierung in der Note vom 5.
August gegebenen Zusage, auch für den Fall des Ausbleibens
einer gemeinschaftlichen Entscheidung der alliierten Mächte ihre
vertraglichen Verpflichtungen im Rahmen ihrer Leistungsfähigkeit
zu erfüllen, heute den Gesamtbetrag von 500 000 Pfund Sterling
zur Verfügung gestellt . Dieser Betrag ist dem britischen und dem
französischen AuSgleichsamt , welche für die heute stattfindende
Abrechnung im Kredite sind, nach dem Verhältnis ihrer Kredit-
snlden überwiesen worden.

Dm eWsch-sMzWche Gegknsch
Poincar6s Rechtfertigungsversuch
WTB . Paris , 15. Aug. Poincare hat gestern abend den Ver¬

tretern der Presse erklärt : Ich glaube nicht , daß jemand die fran¬
zösische Delegation anklagen wird, daß sie es im Laufe der letzten
zehntägigen Beratungen an Geduld habe fehlen lassen . Keiner
unserer Vorschläge ist angenommen worden. Unser Recht in der
ReparationSfrage ist unantastbar . Die Opfer Frankreichs sind
bekannt. Nichtsdestowenigerund obwohl man die Bedeutung un¬
serer Forderungen anerkenne» müßte, hat man deren Priorität ,
auf die wir ein Anrecht zu haben glauben, nicht anerkennen wol¬
len . Als wir im Mai d . I . den Zahlungsplan annahmen , hoff¬
ten wir kein weiteres Entgegenkommen mehr bezeigen zu müs¬
sen , aber seit dieser Zeit hat sich Deutschland nicht nur dem Zah¬
lungsplan entzogen, es hat auch den Beweis geliefert, daß cs
eine systematische Entwertung der Mark verfolgt. (Dummes
Zeug natürlich ! Der Zusammenhang des Sturzes der Mark
mit der Wahnsinnspolitik Poincares ist so augensällig , daß da¬
rüber gar nicht zu streiten ist. Red . d . V .) Anderseits hat Deutsch¬
land keine auswärtigen Schulden und seine innere Schuld wird
geringer in dem Maße , in dem die Mark fällt , mit einem Wort,
Deutschland verfolgt beharrlich eine Politik , die cs ihm gestattet,
vor den Augen Europas bankerott zu machen und so eine neue
Herabsetzung des Zahlungsplanes zu erlangen . Unzweifelhaft
ruiniert das Reich seinen Kredit. Aber es bat die Alliierten , eine
äußere Anleihe zu begünstigen, die ihm seinen Kredit wieder
geben würde. Deutschland bat außerdem, daß die erste Kredit¬
operation , die man ihm ermögliche , ohne Zwang und ohne
Pfand erfolge. Wenn nun diese Kreditopcration etwa 20 Mil¬
liarden Mark für die Reparationen ergeben sollte , so würde
Deutschland annehmen , daß es genug bezahlt habe . Seine Lage
würde also dann besser sein, als die der siegreichen Nationen.
ES würde alsdann , statt der Alliierten die Hegemonie in der
Welt wieder erhalten , die die Alliierten ihm entrissen haben.

Poincare sprach alsdann von der Note Balsours und von
seiner Absicht, eine gemeinsame Regelung aller aus dem Kriege
überkommenen Schulden vorzuschlagen . Auch gestern sei er be¬
reit gewesen , diese gemeinsame Regelung vorzuschlagen . Sie
sei aber augenblicklich wegen des englischen Widerstandes un-
möglich . Wir wollen alsdann , fuhr Poincare fort , daß die Rc-
parationskommission die beabsichtigte Verfehlung Deutschlands
fcststelle . Aber wir wurden darin durch die von der englischen
Regierung ergriffene Initiative gehindert, die, ohne uns vorher
verständigt zu haben, erklärte, eS sei unerläßlich, das Morato¬
rium zu bewilligen. Wir sind der Ansicht, daß diese Initiative
freundschaftlich ist, daß sie aber die Entente in Gefahr gebracht
hat. Wir haben erklärt, daß das Moratorium eine negative Maß¬
nahme sei und daß wir ohne eine sichere und effektive Kontrolle
nur etwas Steriles und in der Folge Prekäres unternehmen
könnten . Was hat man uns cmgebotcn ? Die 26prozentige Ab¬
gabe vom deutschen Export und die Zolleinnahmcn . Damit konn¬
ten wir uns- nicht begnügen. Weil cs sich um eine Maßnahme
handelt, die schon im letzten Jahr eergriffen wurde, und Iveil dir
Haltung der englischen Regierung sich umso weniger aufrecht
erhalten ließ, als das englische Kabinett die Verantwortung
Deutschlands anerkennt , wie aus dem Vorwort zu den 10 Vor¬
schlägen Lloyd Georges hervorgeht.

Für jeden unparteiischen Menschen , erklärte dann Poincare ,hätte die logische Folge die Feststellung der Verfehlungen
Deutschlands und die Ergreifung von Maßnahmen sein müssen ,um die Wiederholung solcher Malversaiionen zu verhindern . Da
man eine Verfehlung nicht habe feststcllen wollen , habe die fran¬
zösische Delegation erklärt , daß sie das Moratorium nur gewäh¬ren könne , wenn von gewissen Gütern Besitz ergriffen werden
könnte , die sofortige Einnahmen gestatten. Alle Maßnahmen ,die wir vorgeschlagcn hatten , wurden abgeändert oder ganz ab¬
gelehnt. Wir haben zunächst von Kontrollmaßnahmen gespro¬
chen. Was die Reichsbank betrifft , so sind wir ungefähr befrie¬digt worden, aber als es sich darum handelte, daß der Garantie¬

ausschuß seinen Sitz in Berlin nehmen sollte , hat Lloyd George
seine anfängliche Zustimmung zurückgezogen und seine Kontrolle
über die Ein- und Ausfuhrbewilligungen beseitigen lassen . Be¬
züglich der Kapitalflucht hat die englische Regierung vorgeschla¬
gen , man möge sich einfach mit den von Deutschland versproche¬
nen gesetzgeberischen Maßnahmen begnügen. Wegen der Kon¬
trollmaßnahmen hätten wir die Verhandlungen nicht abgebro¬
chen. Da wir aber glaubten , daß die Bewilligung eines Mora¬
toriums eine Begünstigung ist, war es unerläßlich, dies von pro-
duktiven Pfändern abhängig zu machen . Hier waren die Mei¬
nungsverschiedenheiten noch ernster. Man hat uns nach und
nach die Ueberwachung der Zollgrenze am Rhein, die Einrichtung
einer Zollschranke im Ruhrgebiet und die Beteiligung an der
deutschen chemischen Farbenfabrikation , die, wie man weiß , wich¬
tige Gase Herstellen kann, abgestritten. In der Frage der Staats¬
gruben haben wir als Garantie die sofortige Anerkennung ge¬
wisser Rechte verlangt , aber England wollte diese Rechte nicht
anerkennen, ausgenommen im Falle einer späteren Verfehlung
Deutschlands. Die Meinungsverschiedenheiten in der Pfänder -
ftage sind soweit gegangen, daß Lloyd George selbst vor¬
geschlagcn hat , sie dem Völkerbund zu überweisen. Dem habe
ich mich widersetzt , weil ich es für unerläßlich hielt, eine solche
Streitfrage in der ReparationSfrage einem Organismus zu
übertragen , in dem neutrale Mächte sitzen.

Was die internationale Anleihe betrifft, so habe ich erklätt ,
daß die Vorbereitungen hierzu mehr in einer Sanierung der
deutschen Finanzen als in der Bewilligung eines Moratoriums
zu finden seien . Die französische Regierung hätte kein Mora¬
torium ohne Pfänder annehmen können . Sie sei aber bereit,
die Frage in ihrer Gesamtheit zu prüfen und habe deshalb ver¬
langt , daß man die Dinge so belasse , wie sie im Augenblick liegen
und daß man die Frage im November wieder aufnchmen könnte,
daß aber Deutschland bis dahin seine Verpflichtungen erfüllen
müsse . Was immer Lloyd George auch gesagt habe — Deutsch ,
land könne zahlen. Es habe in der Reichsbank 1 Milliarde im
Depot ; davon könnte mau die notwendigen 160 Millionen neh»
men, ohne den Sturz der Mark , der übrigens auf andere Ur¬
sachen zurückzuführen sei, über Gebühr zu beschleunigen .

So habe man sich in freundschaftlicher Weise getrennt ; aber
er habe für die ftanzösische Negierung das Recht verlangt , über
die Fragen zu beraten , die diese Uneinigkeit nach sich ziehe . Man
habe erklärt, er glaube nicht daran . Er für seinen Teil wolle
ihn vermeiden, vorausgesetzt indessen , daß er die Interessen sei¬
nes Landes nicht zu opfern brauche .

Am Schluffe seiner Erklärung sprach Poincare seine Neber-
zeugung dahin aus , daß, wenn in der Reparationsfrage ein Ueber-
«inkominen nicht zu erzielen sei , man es wohl natürlich finden
werde , daß Frankreich den Versuch macht , seine Finanzen zuretten und sich vor dem Ruin zu bewahren.

Der Sturz der Mark
WTB . London , 16 .. August. Der Finanzredcckteur des

„Evening Standard " schreibt, der neue Sturz der Mark ans .
4600 für ein Pfund Sterling sei natürlich auf das Auseinander¬
gehen der ReparationSkonsovenz zurückzuführen . In diesem
Zusammenhang müffe jedoch darauf hingewiesen werden, daß
kein tatsächlicher Bruch erfolgt sei und daß die Auffassung be¬
stehe, die Verhandlungen würden mit mehr Aussicht auf Erfolg
zu einem verhältnismäßig baldigen Zeitpunkt wieder ausgenom¬
men werden.

Reue Teuerungszulagen für die
Beamten

Laut „Germani
^
l" wurde eine Deputation der Vertreter der

Spitzenorganisationen der Beamten und städtischen Arbeiter im
Abwesenheit des erkrankten Reichsftiianzministers Dr . HermeS
von den Ministerialdirektoren Dr . Kühnemann und von Schlie -
ben empfangen, um über neue Teuerungszuschläge zu verhan¬
deln. Den Vertretern wurde erklärt, daß baldige Teuerungsver¬
handlungen auch den Absichten des Reichssinanzministers ent¬
sprechen und daß die gesamten Herrn eigens zu diesem Zwecks
ihren Urlaub abgebrochen hätten. Nach Einholung der entspre¬
chenden Vollmacht des Ministers sollen die Verhandlungen am
Donnerstag beginnen.

Proteste gegen das Moskauer Bluturtett
Ein Protest der belgischen Arbeiterpartei

Brüffel, 15. August. Der Genevalrat der belgischen Arbeiter¬
partei hat an die Sowjetregierung in Moskau folgendes Tele¬
gramm gesandt : Die Arbeiterklasse Belgiens ^

hat mit Schreckenu. Empörung von dem Todesurteil gegen 12 Sozialrevolusivnäre
Kenntnis genommen. Die Arbeiterklasse protestiert mit aller
Energie gegen dieses unmenschliche Urteil und gegen den Be¬
schluß, die Verurteilten als Geisel einer politischen Pattei in
Haft zu halten . Die Arbeiterklasse verlangt die sofortige Frei¬
lassung der Verteidiger des revolutionären Sozialismus .

Ei » Protest der tschechoslowakische » sozialistischenPartei
Prag , 15. August . Das Exckutiv-Konütee der tschschoslowa¬

kischen sozialistischen Partei hat ein Protest-Meeting gegen dosMoskauer Todesurteil veranstaltet . In einem Telegvamm, dasnach Moskau gesandt wurde, verlangt das tschechoslowakische Pro -letariat , daß die Sowjetregierung die Verurteilten nach demAuslanLe entlaste.

*
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' 3« Vertreibung der Deulschen »ns dem

«IW
Mutter , ist das immer noch derselbe Krieg ? ' . . . Da

standen gestern vor den Fenstern einer Zeitungsfiliale einige
Menschen , Männer , Frauen und Kinder. Man las die letzten
Nachrichten , man las auch einiges aus den Zeitungen, die ja jetzt
so teuer geworden sind . Man las auch die letzten Meldungen
über die Vertreibung der Deutschen auS dem Elsaß. Einige
Worte der Entrüstung fielen, einige kritische Bemerkungen und
beim Gehen fragte ein Kind seine Mutter :. «Mutter , ist das im¬
mer noch derselbe Krieg? "

Kinder und Narren sagen die Wahrheit . Ja , es ist immer
noch derselbe Krieg. Poincare sorgt dafür , daß die Welt nicht
zum Frieden kommt . Oder ist es vielleicht nicht Krieg, Krieg
schlimmster Art , wenn man friedliche Menschen von HauS und
Hof verjagt ?

Am Freitag und Sonnabend bis in die Mitternacht hinein
sind die 500 ausgewiesenen Deutschen zusammen mit ihren Fa -
mitten über die Grenze nach Deutschland geflüchtet . Alte Leute,
Männer und Frauen von 75 und 80 Jahren , die länger als ein
Menschenalter im Elsaß oder in Lothringen gelebt hatten , mutzten
das Land verlaflen. Alte Leute soll man nicht verpflanzen . Sie
vertragen das nicht . Die neue Luft wirkt tätlich . Llber was
kümmert das die hohe Politik des Herrn Poincare ! Poincare
wird fein Gewissen schon beruhigen und sich zuflüstern : sie gehen
ja nach Deutschland, diese ausgewiesenen Deutschen.

Nehmen wir an , daß die Hilfsaktion recht gut klappt . Wenn
sie nicht klappen sollte — man hört etwas davon munkeln —,
dann sollte die Reichsregierung doch mit der Faust zwischen den
Bureaukratismus hauen . Nehmen wir an , die Flüchtigen wer¬
den recht gut untergebvacht, so bleibt doch immer noch das Wort
bestehen , daß das Brot vor fremden Türen bitter schmeckt und
Schritt auf fremden Stiegen schwer fallt .

Vor der französischen Revolution, als Frankreich noch nicht
die Menschenrechte verkündet hatte , da wurden die Menschen wie
daö Vieh von der Politik verschachert , verkauft, verschoben . Da
wurden die Menschen um des religiösen Bekenntnisses willen
von Haus und Hof verjagt . Das alles war vor mehr als hun¬
dert Jahren , in der Zeit des fürstlichen Absolutismus . Wo ist
die Welt hingeraten ? Ist das Frankreich der großen Revolu¬
tion tot?

Was haben diese Deutschen im Elsaß und in Lothringen,
die jetzt ausgcwiescn werden, verbrochen ? Nichts , dar nichts .
Sie büßen für politische Vorgänge, für die sie in keiner Weise
irgendwie verantwortlich gemacht werden können . Es war von
jeher das wahre Kennzeichen der Brutalität , sein Mütchen am
Unschuldigen zu kühlen . Man muß die Szenen der Zerreißung
der Familien , der gewaltsamen Trennung von Menschen im
Weltkrieg erlebt haben, um einen Begriff zu haben von der
Scheußlichkeit und Erbärmlichkeit dessen, was der Advokat Poin¬
care juristisch -sophistisch «Retorsionen" nennt". Die stärksten
Dkännerherzen zitterten und harte Gesichter wandten sich ab,
wenn irgendwo während des Krieges, in Belgien, in Polen , in
Rumänien oder sonst wo das Kommando ertönte : „ Abmarschie -
ven ! " und nun alle Bande der Verwandtschaft, der Liebe und
Freundschaft zerrissen und zerfetzt wurden.

Die besten Geister Europas mühen sich ab, die Fäden wie¬
der zusammenzuknüpfen, damit Europa sich wieder gegenseitig
finde — Poincare zerreißt aufs neue, was die Freunde des
Friedens zusammengeknüpft haben. Kein Wunder, wenn in
Deutschland die Kinder ihre Mütter fragen : «Mutter , ist das
immer noch derselbe Krieg?"

Weilime Hadsnchl der ©rofiagrcrier
Das Umlagegesetz für Getreide ist kaum in Kraft getreten.

DaS hindert aber die Agrarier nicht, bereits jetzt eine Erhöhung
der Preise für Umlagcgetreide unter Hinweis darauf zu for¬
dern , daß der Getreidepreis am freien Markt infolge der Valuta -
vovschlechterung seit Juli fast auf das Doppelte gestiegen ist.
Deutlicher konnten die Agrarier nicht kundtun, daß sie aus der
Balutaverfchlechterung unmittelbaren Nutzen ziehen wollen. Sie
tun es ohnehin, da ihnen für das Getreide au« neuer Ernte ab¬
gesehen von einem Abschlag für die geringer« Qualität die Preise

des freien Marktes zugute konrmen . Nun hat bereits der Weg¬
fall der Lebensmittelzuschüsse des Reiches und die bisherige Er¬
höhung des Umlagepreises zu einer runden Verdoppelung des
Brotpreises geführt. Die Preise für Auslandstebensmittel haben
sogar eine beängstigende Verteuerung erfahren. Umsomehr ist
notwendig, daß der Brochreis nach Möglichkeit festgehalten wird.

Das Gesetz für die neue Umlage sieht vor, daß die Preise
für Umtagegctreide den Gestehungskosten Rechnung tragen sol¬
len und daß entsprechende Revisionen bei der Ablieferung deS
zweiten und dritten Drittels der Pflichtmenge vorzunehmen sind .
An dieser Revision sind Vertreter der landwirtschaftlichen Ver¬
bände beteiligt. Es erscheint daher insbesondere unverständlich,
daß man, bevor die Zeit überhaupt gekommen ist» schon wieder
auf dem Wege des üblichen PvotestrummelS eine Preiserhöhung
fordert, während doch eine Kommission , an der die Agrarier selbst
beteiligt sirtt), bei gegebener Zeit nach ' fachlichem Maßstab die
Preise festfetz enkann. Es scheint, doch für das Verhalten der
Agrarier wie so oft auch diesmal politische Gründe maßgebend
sind . Warum fordern die Herren nicht auch angemessene Preise
ür das der deutschnationalen Partei zu Agitationszwecken gelle »
erte Getreide?

Wir erwarten von der Regierung , daß sie sich von dem Prv -
testrummel der Agrarier keineswegs beirren läßt und eine Er¬
höhung des NmlagegetreidepreifeS erst dann vornimmt, wenn es
angebracht erscheint . ^

Sin ErW«z al$ Referendar
Aus Thüringen wird uns geschrieben :
Vor einigen Tagen brachte eine kommunistische Zeitung die

Nachricht , daß der ehemalige Erbprinz des früheren Staates
Sachsen-Meiningen im Justizdienst beschäftigt sei — und das,
so fuhr das Blatt fort — kurz nach dem Rahtenaumord . Es
trifft , wie wir erfahren , zu, daß Prinz von Sachsen -Meiningen
als Referendar kommissarisch mit Richtergeschäften betraut ist,
aber, und das ist das Entscheidende , der Herr hat die nach Ziffer
6 der Verordnung des Thüringischen Justizministerium » vom
1 . Juli 1922 notwendige schriftliche Erklärung abgegeben , daß er
vorbehaltlos auf dem Boden der Republik steht.

Damit ist allen rechtlichen Erfordernissen Geltung verschafft
und der Prinz von Sachsen-Meiningen hat somit vor keinem an¬
deren Staatsbürger etwas voraus . Er hat dieselbe Erklärung
abgegeben, di« auch die der Kommunistischen Partei angehörigen
Beamten unterzeichnet haben. — Politisch interessant ist, daß sich
Prinz von Sachsen-Meiningen nicht wie der Prinz Friedrich Leo -
w>ld von Preußen mit dem Hissen der republikanischen Farben
begnügt hat .

Vadische Politik
Zur. badischen Textilindustrie

Das Statistische Landesamt , das zurzeit in seinen „Stati¬
stischen Mitteilungen " interessante Einzeldarstellungen über die
wichtigsten Industriezweige des Landes veröffentlicht, behandelt
in der soeben erschienenen März -Nummer den derzeitigen Auf¬
bau der fabrikmäßigen Textilindurie . Hiernach betrug zu Be¬
ginn des Jahres 1921 die Zahl der Betriebe mit mehr als 10
Arbeitern in der badischen Textilindustrie 180 und die darin be¬
schäftigten Arbeiter (innen ) rund 290 0 0.

Die stärkste Entwicklung zeigt die Textilindustrie in der süd¬
westlichen Ecke Badens . In den Städten und Dörfern des Wie-
fcntals bis hinauf an den Fuß des Feldbergs beschäftigt die Tex¬
tilindustrie etwa 8000 Arbeiter in 43 Fabrikbetrieben . Auch öst-
jlich und südöstlich davon, im oberen Rheintal, im Weratal und
im Hotzenwald ist die Textilindustrie stark ausgebreitet ; hier be¬
trägt die Zahl der Textilbetriebe 41 und der Textilarbeiter etwa
6000. Neben diesen größten Textilbezirken kommen inSbesowere
noch der Breisgau (Gegend von Freiburg -Waldkirch ) mit 21 Fa¬
brikbetrieben und rund 5000 Arbeitern und die Gegend am Bo¬
densee mit 19 Betrieben und 3000 Arbeitern als Landesteile in
Betracht, in denen die Textilindustrie größere Ausdehnung ge¬
wonnen hat. Im nördlichen Baden tritt sie mehr zurück ; kleinere
Textilbezirke befinden sich noch im oberen Kinzig- und Gutach-
tal und im nördlichen Albtal (Ettlingen, Neurod) . In Mann¬
heim ( 12 Betriebe ) sind neben der Juteindustrie und der Dampf¬
seilerei die Decken, und Sackfabriken besonders erwähnenswert .

Im Gegensatz zur Tabakindustrie , in der Klein- und Mittel¬
betrieb vorherrscht, beschäftigen 43 v . H. der Textilbetriebe 100
und mehr Arbeiter . Nach Beendigung des Krieges hat sich die
badische Textilindustrie rasch wieder auf die Friedensarbeit ein¬

gestellt , doch ist unter seinen Nachwirkungen die Zahl der in der
Textilindustrie beschäftigten Arbeiter gegenüber der Vorkriegs¬
zeit noch nicht wieder erreicht .

In Anbetracht der zahlreichen Großbetriebe ist das Vorhand
denfein einer ganzen Reihe von Aktiengesellschaften und Gesell¬
schaften mit beschränkter Haftung in der badischen Textilindustrie
nicht auffallend . So betätigten sich zu Beginn des Jahres 1921
in ihr nicht weniger als 20 Aktiengesellschaften und 35 Gesell¬
schaften mit beschränkter Haftung . Die Aktiengesellschaften , die
zusammen etwa ein Grundkapital von 56 Millionen Mark be¬
saßen, beschäftigten allein 12 000 Arbeiter in 83 Betrieben , die
Gesellschaften mit beschränkter Haftung mit einem Stammkapi¬
tal von 11,5 Millionen Mark 5000 Arbeiter in 40 Betrieben ; so¬
mit entfallen mehr als die Hälfte der Gesamtarbeiterschaft und
40 v. H . aller Betriebe auf Firmen gesellschaftskapit .rliftischcn
Charakters .

Bei weitem den ersten Platz in der badischen Textilindustrie
nimmt die Baumwollspinnerei ein ; 60 Firmen intt /4 Betrie¬
ben und rund 14 000 Arbeitern sind ihr zuzurechnen. Auch die
Seidenindustrie spielt in Baden eine große Rolle ; 33 Firmen
beschäftigen in 41 Betrieben rund 7000 Arbeiter. Die übrigen
Zweige der Textilindustrie , wie die Wollindustrie, die Industrie
der Kunstspinnstoffe, die Hanf -, Leinen-, Ramie - und Juteindu -
strie, die Strickerei und Wirkerei, Stickerei, Gummi - und Asbest - '
Weberei usw . treten daneben mehr in den Hintergrund .

Mus der Partei
Der Bezirksparteitag der Berliner Genossen , der am «von«»,

tag fortgesetzt und beendet wurde, hatte sich mit einem Antrag zu'
beschäftigen , der den Ausschluß des Chefredakteurs der «Deut - !
scheu Allgemeinen Zeitung "

, Genossen Lensch, forderte . Dazu
teilte Genosse Dr . Adolf Braun vom Pnrteivorstand mit , daß
sich noch in dieser Woche ein Schiedsgericht mit dieser Angelegen-
heit beschäftigen werde. '

Gemeindepolrtik
Das Reichsmietengesetz . Als 3. Band von Geibels Wirt¬

schafts - und sozialpolitischer Bücherei erschien soeben- DaS
Reichsmietengesetz vom 24. März 1922, für Theorie und Praxis
erläutert von Stadtrat H . von Frankenberg -Braunschweig. Mit
ausführlichem Inhaltsverzeichnis und Sachregister. (Stephan
Geibel Verlag , Altenburg S . - A., Leipzig, Berlin . Preis 25 M .)
Am 1 . Juli 1922 trat das Reichsmietengesetz in Kraft . Stadtrat
von Fvankenberg in Braunschweig, der durch langjährige Tätig ,
keit in der Stadtverwaltung und durch Mitwirkung im Städti¬
schen MieteinigungSamt den Verhältnissen nahe steht, die da»
neue Gesetz regeln soll, will dessen Durchführung durch gemein¬
verständliche und doch eingehende Form seiner Darlegungen und
Erläuterungen fördern und hat es mit Absicht vermieden, in dem
Meinungsstreit der Parteien Stellung zu nehmen. Einem aus .
führlichen Ueberblick über die Entstehungsgeschichte des Gesetzes
folgt eine Erklärung der darin enthaltenen Fachausdrücke ,
deren Beherrschung zum Verständnis der neuen Vorschrift unbe-
dingt erforderlich ist. In der Erläuterung des Gesetzes selbst be-
spricht er die einzelnen Bestimmungen, wobei die an wechselvol»
len Zwischenfällen reichen Vorverhandlungen einschließlich der
Gesetzesbegründung und besonders ausführlich die Bedeutung
und die Einzelheiten der Paragraphen erörtert werden. Ein aus¬
führliches Inhaltsverzeichnis und Sachregister ermöglichen es
auch dem Laien sofort, sich leicht zurechtzufinden. So ist da»
Buch für alle Magistrate . Wohnungs -, Miet - , Mieteinigungs -
ämter , Hausbesitzer-, Mietervereine, Anwälte und Stadtverord¬
nete unbedingt nötig . Aber schließlich mutz es jeder Mieter und
Vermieter als unerläßlichen Führer durch die zurzeit mit ak¬
tuellste Frage haben, sofern er sich vor Schaden schützen will.

„Das Taschenbuch für Kommunalpolitiker" (Verlag Buch¬
handlung Vorwärts . Paul Singer G . m . b . H . ) berücksichtigt in
seinem demnächst erscheinenden neuen Bande 1922/23 auch die
Verhältnisse der mittleren und kleinen Städte und der Landge¬
meinden. Für die Besitzer des Taschenbuches für 1922 besonders
wertvoll ist der dem Bande für 1923 beigegebene Nachtrag . ,
in dem alle durch die Gesetzgebung , die wirtschaftliche und or-
ganisatorische Entwicklung seit Erscheinen des Bandes für 1922 '

auf den dort behandelten Gebieten eingetretenen Veränderungen
berücksichtigt sein werden. Der Nachtrag enthält Beiträge von
Dr . Weiß, erster Bürgermeister in Ludwigshafen, über die Le¬
bensmittelwirtschaft, Ministerialrat Krüger vom Reichsarbeits¬
ministerium über Wohungsgesetzgebung, A. Ellinger vom Ver-
band sozialer Baubetriebe über Bauzoirtschaft, Reg.-Baurat Dr -
Baumann vom Reichsverkehrsministerium über Verkehrswesen,
Professor Dr . Klnmker an der Frankfurter Universiten, üb«

ljfotcr Pflug und Schraubstock
Skizzen auS dem Taschenbuch eines Ingenieur »

39 Bon Max Eyth
(Fortsetzung.)

Druckerschwärze
Auch mir war es nur halb wohl , als ich am nächsten Morgen

mft dem ersten Zug nach Alexandrien fuhr . Klarheit wollte ich
mir verschaffen , koste eS, was eS wolle , und büßen sollte der, der
in so schändlicher Weise mit Lug und Trug , in mein ehrliches
Schaffen erngviff. War es Jackson , der Redakteur selbst, so hatte
ich ihm mindesten» den Kragen umzudrehen. War er eS nicht,
so mußte er zum Geständnis gebracht werden, wer den Schand»
arttkel geschrieben hatte, dessen schlimme Folgen sich so rasch
fühlbar zu machen schienen . Sechs Stunden in einem glühenden
Eisenbahneoupee zwischen Kairo und Alexandrien, ein Ungar-
wsmfrühstück den Tag zuvor und eine schwevgeschädigte große
Sache, die gerettet werden mußte — dies alles zusammen gibt
eine so warme Mischung , daß meine wivdcrerwachende , blutdür¬
stige Stimmung vielleicht zu entschuldigen war.

Um vier Uhr erreichte ich eine der elenderen Nebenstraßen
des Mohammed-Ali -Platzes und stand in einem dumpfigen, tief-
verstaubten Hanse vor Jacksons Zimmertüre . Dian gelangte an
dieselbe durch eine kleine Druckerei, die einer unglaublich
schmutzigen, alten Rumpelkammer glich, in der zwei müde Setzer
über ihren Setzkästen schliefen. Ich kannte den Herrn Redakteur
nur oberflächlich, obgleich er mich seit einem Jahr um Abonne¬
ments , Anzeigen und Beträge für sein „Weliblatt des Orients "
genügend gequält hatte : ein groß« , fetter Mann , der in einem
kälteren Klima würdig genug ausgesehen haben würde. Hier
machte et den Eindruck eines übervollen Schmalztopfes, den d«
Zufall zu nahe ans Küchenfeuer gestellt hatte.

Ich legte mein Gesicht in die Falten , die ich dem Umgang
mit Bc-irchaus verdanke. Leider fehl:« meinem Schnurrbaitt die
erforderliche Länge und die Fähigkeit, an warmen Tagen mit den
Spitzen nach oben stehen zu bleiben. Um so ernster war mir 's
-nnerlich zumute, als ich klopfte .

«Herein ! " Natürlich auf englisch.
Jackson saß matt , in Hemdärmeln und kragenlos in einem

gebrechlichen , aber riesigen Bureaustuhl, «in feuchtes Taschentuch
über den kahlen mächtigen Schädel geklebt, eine Schere am Dau¬
men hängend, umgeben von einem Gebirg von Papierschnitzeln
und drei großen Gummitöpfen.

«WaS wollen Sie ? — ich schlafe l" stöhnte er, kaum hörbar,
MSHrend « n «mpomereiches Schnarchen ruhig weitevarbeitetea.

Dann wachte er plötzlich auf : «Ah, sehr angenehm, sehr ange¬
nehm, Herr Mac Id , Herr Obevingenieur Mac Id aus Schubva!
Sehr angenehm. Mit was kann ich dienen ? Bitte» nehmen Sie
Platz."

Er glänzte von fetttger Froundlichkeit. Ich versuchte ihn mit
einem Blick zu vernichten, fand aber, daß man Schmalztöpse nicht
mit Micken vernichtet. Er lächelte nur um so freundlicher.

«Ich komme von Kairo, Herr Jackson, " sagte ich herbe, «um
ein ernstes, ein sehr ernstes Wort mit Ihnen zu sprechen."

«WaS Sie sagen ! " rief er ganz « freut . „Nehmen Sie etwas
Whisky , od« Brandy gefällig, Herr Mac Id ? Beide» hi« , in
nächster Nähe.

"
Ich würdigte diesen Bestechungsversuch keiner Antwort.
«Kennen Sie dies ? " fragte ich mit erhobener Stimme und

zog meine „Times " aus der Brusttasche, die mir schon zum
zweitemnale als wirkungsvoll« Revolver dienen mußte.

Er warf einen schielenden Blick auf das Blatt . Einen
Augenblick zuckte es wie ein verlegener Aerg« um feine dicken
Lippen; dann lachte das ganze rote Gesicht wieder in ungetrüS -
ter Fröhlichkeit .

„Whisky od« Brandy ? sagen Die, was es sein soll ? " rief
er. „ Meine Zeitung — vom 18 . März —" er stockte , nachdenklich
— „Ähal " schrie er plötzlich frohlockend : „Der Artikel über Ihren
prächtigen Dampfpslug ! Gewiß, gewiß — Herr Mac Id —"

«Und nun sagen Sie mir , Herr Jackson, " fuhr ich mit schwer
zurückgehaltener Entrüstung fort, ., haben Sie diesen verleumde¬
rischen Schandarttkel von Herrn Bridledrum erhalten ? Von
H« rn Bridledrum , dem Vertreter der Fabrik Howard in Bedford»
oder haben Sie das Zeug selbst gebraut ?"

«Ha, ha, ha ! " lachte er aus vollem Hals , «selbst gebraut !
sehr gut ! — Nein, mein verehrtest« Herr Mac Id , selbst gebraut
habe ich ihn nicht. Wir brauen hi« nichts selbst, grundsätzlich .
Zeit ist Geld. Wir haben von beiden nichts übrig .

"
Er schioang freudig seine Schere ; es war keine schlechte Ver¬

teidigungswaffe, wenn unsre Besprechung handgreiflich« werden
sollte, was mehr und mehr wahrscheinlich wurde.

„Sv hat Ihnen Bridledrum den Artikel eingesandtk" rief
ich hitzig. „Also doch ! Und Sie haben ihn ohne jede Kritik, ohne
alle» Verständnis abgedruckt ? '

„Den Artikel — den Artikel —?" Jackson legte sinnend den
Finger an die Nase und schielte nach dem Blatt , das ich auf den
Tisch geworfen hatte . — „Bridledrum ? — Ja , hat er Ihnen denn
nicht gefallen? Alles über Dampfpflüge ;^

über Ihr Werk in
Schubra ; üb« Ihre großarttgen Erfolge I"

«Donnerwetter , Herr Jackson ! " rief ich in wachsender Er¬
regung üb« das Schafsgesicht , das der Redafteur annahm» wenn
esc nochzudenken versuchte, «find Sie nicht bei Trost ? Der Ar¬

ttkel ist eine infame Verleumdung van A bis Z. Er kann der
Sache, für die ich mich abquäle , den größten Schaden tum."

„Glabon Sie das nicht ! glauben Sie das nicht !" rief Jack¬
son eifrig . «Kein Mensch ttest dos Zeugs ! Sehen Sie , Sie sind
noch jung . Ein Mann voll Enthusiasmus und Feuer und so
weit« . Ich bin ein Mann von Erfahrung , der das Löben kennt.
Kein Mensch hat den Arttkel gelesen , «ruß« Ihnen . Ich gebe zu»
das war ein kleines Malheur . Ich glaube, der Artikel war nicht
für Me bestimmt. Ab« « ist nicht schlecht , lieb« Herr Mac
Id : flott geschrieben und anschaulich , daß sogar ich ihn verstand.'

«Ich tteß mir ja alles gefallen," sagte ich, etwas besänftigt,
„wenn Sie wenigstens jedem der zwei Pflüge die richtigen Zah¬
len mitgegeben hätten . Ab« Sie lassen Howard achttanserid -
siebenhundert Quadratmeter - '

„Ich bitte Sie , das sind Druckfehler ! " unterbrach « mich
hasttg und nun seinerseits nicht ohne einige Entrüstung» „nichts
als Druckfehler! Redigieren Sie einmal eine Zeitung bei dies«
Hitze ! O Gott , es ist heute wieder heiß! , Haben Sie schon ge-
badet ? Ich meine draußen in der See ?" '

„Es sind keine Drucksehl « ! " rief ich mit neueerwachendem
Ingrimm . „Die Zahlen sind richtig , aber verseht. Was Howard
geleistet hat, lassen Sie Fowler leisten, und umgekehrt. Da steckt
Bridledrum dahinter , ich nehme Gift darauf !"

„ Nehmen Sie kein Gift , Verehrtest« ; höchstens in dies«
ziemlich harmlosen Form .

" Er füllte zwei Gläser mit goldgelbem
irischen Whisky und sehr wenig Wasser . „Bridledrum hat mit
.dem Aufsatz nichts zu tun, " fuhr er dann mit der größten Ruhe
fort, wie wenn wir beide frendschaftlich die gleichgültigste Sache
besprächen . „Kennen Sie meine Tochter Lucy . Die Hand cmfs
Herz — Lucy hat ihn geschrieben ." ;

Ich starrte ihn ungläubig a . '
. Dk«ine Lucy ist ein Goldmädchen , Herr Mac Id , die ihrem!

alten Papa den schweren Lebensabend tragen hilft, wie es we¬
nige tun würden . Sie war eine Woche in Kairo und hat im
Hotel Shepheard auf der Veranda drei Tage lang dampfgepflügt/
mit Schnupftabaksdosen, wie sie mir erzählt. Was weiß ich ?>
Jedenfalls kam sie als völlig ausgebikdeter Ingenieur zurück.
Ein Goldmädchen ! Sie schreibt die meisten Leitartikel in dex
„Egypttan Times ", die wir selb« brauen , wie Sie es nennen.
Sind Sie abonniert ? Fritz, d« Herr will abonnieren ."

Einer der verschlafenen Seher kam herein und notterte
Herrn Mac Id od« richtig« Mc . Erd , so sehr ich auch versicherte ,
daß ich ganz anders heiße . In den englischen Kreisen Alexan¬
driens blieb ich von jenem Tage an Mc Eid ; selbst in den beut«
scheu zu Kairo begann man sich nach einiger Zeit zu streiten, oh
ich berechtigt sei, meinen ehrlichen deutschen Namen zu führen,

Fortsetzung folgt.'
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Teuerungsziffern - Dolksernährung und Diät
Bedingter Wert der Teuerungsziffern

Tie Arbeiten der Statistiker sind zweifellos von Wert . Sie
lassen die Preisbewegung erkennen und können als Anhalt fürdie Berechnungen verschiedenster Art dienen . Es mutz jedoch be¬
tont lverden, dah die Ergebnisse dieser Statistiken , die „Index¬
ziffern", auf Grund von Annahmen aufgebaut werden und daßihnen somit nur ein relativer Wert zukommt. Bei allen Index¬
ziffern sind Fehlerquellen vorhanden, die nicht vermieden werden
können . Alle, auch die sorgfältigsten Mechoden , die zu ihrer Er¬
rechnung benutzt wurden , stellen keine ideale Lösung des Pro¬blems dar , die durchschnittliche Preissteigerung der Lebenshal¬
tung einwandfrei sestzustellen . Die Schwierigkeiten liegen, wie
es in einer Veröffentlichung des Stratzburger Statistischen Am¬
tes richtig heißt, hauptsächlich in der Unmöglichkeit, die Mengen
der für einen „normalen" Verbrauch als zulässig geltenden Be.
dürfnisse und deren Normalpreise zu bestimmen. Die Verschie¬
denheiten in den Lebensgewohnheiten sind zu groß . Auch ist die
Wirkung der Verteuerung auf die einzelne» sozialen Klaffen , ja
sogar auf die einzelnen Jnduviduen der gleiche« Klaffe je nachder Anpassungsfähigkeit grundverschieden . — In welcher Weisenun die Verteuerung der Lebenshalrung 'berechnet wird, mögen
einige Beispiele erläutern .

Feste Rationen als Berechnungsarundlago .
Das Statistische Reichsamt hat folgenden Weg zur Schaffung

zahlenmäßiger Unterlagen über die örtlichen Teuerungsverhält -
nissc beschritten : Es setzte seinen Berechnungen eine Familie von
fünf Köpfen zugrunde, die aus dem Ehepaar und drei Kindern
im Alter von 12, 7 und 1A Jahren besteht . Unter Berücksich¬
tigung der physiologischen Seite wurden für 4 Wochen für eine
Reihe von Lebensmitteln bestimmte Verbrauchsmengen angenom¬
men . In den statistischen Landesämtern wird nun für die ein¬
zelnen Gemeinden, die entsprechende Fragebogen ausfüllen mutz-
len, die Teuerungszahl bevechiret, die sich sehr einfach als die
Suuune der Preife für die genannten Gebrauchsmengen in
Pfennigen darstellt. Diese Ergebnisse werden dem Statisti¬
schen Reichsamt, zum Teil sogar telephonisch , zugestellt und von
diesem veröffentlicht. Es handelt sich also, wie leicht ersichtlich ist,
bei diesen Angaben nicht um die Festsetzung eines Existenzmini-
mums , sondern lediglich um die Schaffung eines Teucrnngsmaß -
stabes, der das Schwanken der Preise von Monat zu Monat ver¬
folgen läßt. 600 Orte sind von dieser Statistik erfaßt. Der
„Rcichsindex " wird aus den Zahlen von 47 Orten errechnet, die
alle Gröhenklassen und Bezirke vertreten.

Sehr oft werden in den Zeitungen die Indexziffern von
Ealwer genannt . Diese Teucrungsziffern sind auf einer sehr
schmalen Grundlage , nämlich der „großen Nation" der Marinc -
soldaten der Vorkriegszeit, aufgel>aut, die sich folgendermaßen
zusammensetzt :

800 Gramm Rindfleisch 8280 Gramm Brot
780 „ Schweinefleisch 456 „ Butter
800 „ Hammelfleisch 340 „ Zucker
150 . Reis 103 „ Salz300 „ Bohnen 105 „ Kaffee300 „ Erbsen 21 „ Tee
B00 „ , Weizenmehl 2000 „ Backpflaumen3000 „ Kartoffeln 0,11 Liter Essig
Diese wöchentlichen Verbrauchsmengen wurden bereits vor

dem Krieg als Grundlage für die Berechnungen gewählt. Sic
sind gekennzeichnet durch ihre verhältnismäßige Höhe und zeigen
wie sehr sich die Lebenshaltung des Volkes durch den Krieg
verschlechtert hat . Was nämlich der eine Marinesoldat in der
Woche einst brauchte, muß heute genügen, um zwei oder drei Per¬
sonen in der gleichen Zeit zu ernähre». Ealwer berechnet seine
Zahlen für eine vierköpfille Familie — Ehepaar und zioei Kin¬
der . Er multipliziert die oben Angegebenen Mengen sogar mit
3, da er für die beiden Kinder die Vcrbrauchsmenge eines Er¬
wachsenen annimmt .

Volksernährung und Diät
In der „Glocke " warnt der bekannte Mediziner, Genosse Dr .

Julian Marcuse (Müchen ) , die Arbeiterschaft vor einer Mißach¬
tung nahrungshygienischer Fragen . Er schreibt :

„Der Lebcnsmittekmarkt 'hat sein altes Gesicht wieder, aber
die Herrschaft über die Preisgestaltung desselben hat der Welt¬
markt an sich gerissen , und er unterbindet jede Erwägung über
Erhaltungsdiät und Ernährungsanswahl . Maßgebend geworden
ist allein die ökonomische Seite und neben ihr das Genutzmoment,das von jeder inneren Wertung absicht , und sei es in der Ziga¬
rette oder Zigarre , sei es tu Schleckereien oder ähnlichem Tand,
nur den augenblicklichen Geschmackskitzelanzuregen versucht . So¬
lange die Nahrung ausreichend und erschtvinglich war , waren
diese Nebcngelüste verständlich , vielleicht sogar berechtigt , heute
ist das Bild ein total verändertes . Jede Teuerungswelle be¬
ginnt a» den Lebensmitteln, sprunghaft geht das Fleisch in die
Höhe, und mit ihm steigen sofort alle tierischen Produkte, wie
Milch, Butter , Käse . Dieser Piratenzug überträgt sich auf die
Teigwaren , die Hülsensrüchte , die Gemüse, kurzum, alles Eßbare
unterliegt neben gewissen Wirtschaftseinflüssen der Spuknlatio»
und der wucherischen Ausbeutung.

In diesem Wirrwarr der Lebcnsgestaltung sinken die Er -
nährnngsfragen zu einer Art Börsenspiel herab, Qualität und
Nährwert werden von der Preisbildung überrannt , der Ankmif
grötzever Mengen, wo loirtschaftlich irgendwie angängig, voll¬
zogen . Die instinktiven Begriffe von dem Vorhandensein gewis¬
ser Nährstoffe in den einzelnen Lebensmitteln sind, soweit es
sich um Eiweißsubstanzen und um einige wesentliche Vertreter
der Kohlehydratgruppen handelt, erhalten geblieben. Man kennt
das Fleisch als sogenannten Kvaftspender, Milch und Eier als
hochwertige Nährmittel , die Hülsenfrüchte als sättigende, gehalt¬
volle Substanzen , die StortoffcX als magenfüvcirde Beigabe.
Diese elementaren Kenntnisse besitzen die meisten Frauen , sic
wissen auch von der Kriogszeit her , dah die Geringschätzung , die
man früher der letztgenannten Kartoffel beimah, abgelöst worden
ist durch eine richtige Wertung ihrer Nahrnngsbestandtctle zu¬
mal in Verbindung mit andern Stoffen , wie Fett , Sauceii, Milch
und ähnlichem . Aber darüber hinaus versagt das diätetische
Verständnis der meisten Menschen . Dah zum Beispiel Bohnen¬
kaffee ein reiner Luxusartikel ist und gerade in der Jetztzeit
durch den relativ viel billigeren, nährhaltigen Kakao ersetzt wer¬
den müßte , daß weißer Käse (Lukclleskäse ) außerordentlich
ciweih - und fettreich ist und sich im Preis noch weit unter den
anderen Käsearten hält, daß die Sclleriewurzel unter den Ge¬
müsearten eine der an Nährstoffen ergiebigsten ist, daß Pilze
direkten Fleischersatz bilden — dies alles, und es liehe sich noch
weit vermehren, ist leider dem VolkSbcwußtsein ziemlich fremd ge¬
blieben. Dagegen sucht man krampfhaft dem Bier Nahrungs¬
eigenschaften zkizusprechen, wenn es auch noch so dünn und noch
so teuer ist , gibt für zweifelhafte Wurstartcn deren Inhalt oft .
mehr einer Hexenküche wie einem Wurstkessel entstammt, teures .
Geld aus und zahlt ohne Murren Banderol- und Tabaksteuer
für alle Rauchartikel.

Ohne gewisse Reiz- und Genutzinittel lann
,,öet Mensch nicht

auskommen, zumal in Zeiten wie den gegenwärtigen, in denen
die Lebensnotdurft eine Hochspannung aller Nervenzentren und
damit eine dauernde Beunruhigung des normalen Gleichgewichts

Aber diese Genntzartikel, sei cs nun Alkohol oder Nikotin ,
dürfen nicht verdrängend auf die sachgemäße Ernährung ein-
wirken, sonst erzeugen sie einen Bilanzansfall , der sich in gestei¬
gerter Erregbarkeit wie gleichzeitig herabgesetzter Leistungsfähig¬
keit bemerkbar macht . Oberstes Prinzip lebenshaltender Ernäh¬
rung bleibt und mutz bleiben, gerade in den wirtschaftlich schwä¬
cheren Kreisen, eine gewisse Harmonie zwischen Haushaltsbrrdgct
und Nährwert der gekauften und zu verbrauchenden Lebens-
mitts !. Hier das Richtige zu finden ist zu keiner Zeit schwerer
gewesen wie augenblicklich, aber auch zu keiner Zeit so notwen¬
dig wie heutzutage !" _

■SßoWa^rtSpffeoe und Erwin Händeler,. Geschäftsführer des
beünehme

^ ^ nisation der kommunalen Arbeitgeber und Ar-

Gewerkschaftliches
Tagung der Eiscnbahnbeamtcn

Am 26 ., 27., 28. und 29. Juni fand in Göttiugen der Fach -
tag der Fachgewerkschaft der nichttechnrschen Eiscnbahnboamten

•■in.1oarter (rund 80 000 Mitglieder ) statt . Nach Erstattungdes Geschäftsberichtes durch die einzelnen Vorstandsmitgliederund einem ausführlichen Vortrag des Mitgliedes des Reichswirt-schastsrats Els .-Oberinspektor Lange über das Arbeitszeitgesetzwurde folgende Entschlichung einstimmig angenommen :
Die von Delegierten aus allen Gauen Deutschlands be¬

suchte Tagung der Fachgewcrkschaft der nichttechnischen Eisen-
bahnbcamten (Eisenbahnsekretäre, Assistenten , Beamtinnenund Kanzlcibeamtcn ) hat zu dem Entwurf der neuen Dienst¬dauervorschriften, des Reichseisenbahnpersonals, der zur Zeitfrei Endberatung zwischen den Spitzcnorganisationen und dem
Eisenbahnverkehrsministerium unterliegt , Stellung genom¬men. Der Entwurf würde nach seiner Annahme der Eisen-
bahnberwaltung die Möglichkeit geben , den Achtstundentag aufder Eisenbahn praktisch völlig zu beseitigen. Nach den bisherbei den Verwaltungsstellen der Eisenbahn gemachten Erfah¬
rungen wird die Eisenbahnverwaltung mit allen Mitteln ver¬
suchen, an Hand der neuen Dienstdauervorschriften nunmehran die völlige Beseitigung des Achtstundentages hcranzugehen.Diele Gefahr wird zur Gewißheit, da das nach dem Streik derR .G . gespannte Verhältnis zwischen der Eisenbahnverwaltungund den Eiscnbahueror,fanisationen zu einer Ausschaltungoder Lahmlegung der Personalvertretungen in den Dienst-und Verwaltungsstellen geführt hat, so daß die in den Dienst¬
dauervorschriften zugesagte Mitwirkung der Personalvertre¬
tung im wesentlichen unwirksam bleibt.

Be: dieser Sachlage faßt die Tagung einstimmig den Be¬
schluß, den Entwurf der Dienstdauervorschriften abzulehnen.Sie ersucht den Hauptvorstand der Reichsgewerkschaft , an der
Ablehnung festzuhalten, bis entweder in der Begrenzung der
Höchstdauer für den Monat oder in einem vertrauensvollen
Zusammenwirken zwischen Personalvertretung und Verwal¬
tung positive Sicherungen gegeben sind.

Von den Delegierten wurde alsdann ein Hauptaus¬
schuß zur Beratung der Jnteressenfragen ge¬wählt, der vor allen Dingen Stellung zu der von der Verwal¬
tung geplanten Einführung der Einhcitslaufbahn nahm . Fernerwurde auch die Denkschrift , die der Vorstand mit Rücksichtauf die bevorstehendeNeuberatung der Einstufung der Beamten¬
gruppen in das Besoldungsgesetz ausgearbeitet hatte, besprochen ,und die aufgestellten Forderungen zum Beschlutz erhoben. Eine
ganze Reihe von Beschlüssen in organisatorischer Hinsicht wurde
getätigt . Dir Beiträge wurden ab 1 . August 1922 auf 'monat¬
lich 30 M festgesetzt, und dementsprechend auch eine Erhöhung der
Leistungen aus der Wohlfahrtskasse beschlossen. Der 1 . Vor¬
sitzende der Reichsgewerkschaft Eis. -Jnspektor Menne referierte
eingehend über die allgemeine Lage, insbesondere berichtete erübr die weiteren Verhandlungen in der Maßregelungsfrage . Erbetonte, daß eine befriedigende Erledigung in aller Kürze ein-treten werde , da er und der Lokführer Scharfschwerdtdem Reichsverkehrsminister gegenüber die Erklärung abgegebenhaben, datz sie auf Wiedereinstellung in den Staatsdienst ver¬
zichten . Die Vorstandswahl hatte folgendes Ergebnis :
1 . Vorsitzender : Karl Diblik, Erfurt ; 2. Vorsitzender : Val. Le -
wonig, Berlin -Lichtenberg; Schriftführer : Willy Schier, Nowa-
wes ; Kassierer : Georg Werner , Banmschulenweg; General¬
sekretär : Felix Glaubrecht, Frohnau/Mark . Als Jnteressenver -
treter für die einzelnen Gruppen wurden gewählt : Eis.- Sekr .Anders, Berlin ; Eis.- Aff . Willi Sak , Leipzig; Eis. -Berw. Gaebel,Berlin ; Kanzleibcamtcr Hichert , Berlin ; Beamtin Hennig, Ber¬lin . — Während der Tagung wurde der Beschluß des Rcichs -
verbandeS deutscher Post- und Telegvaphenbeainten ( 150 000
Mitglieder), wonach der Austritt aus dem Deutschen Bcainten -
bund vollzogen wurde, bekannt und mit großem Beifall ausge¬nommen.

'
Nordisch-Zentraleuropäischer Musikerbund

. Im letzten Drittel des Monats Juli d . I . tagten in Köln
a . Rh. in den Räumen der Lese - Gesellschaft zwei internationale
Musikerkonferenzen, deren Beschlüsse kür die Musikerschaft , wie
für alle Musikinterejsenteu von größter Bedeutung sein bürsten ,
erste Konferenz, die am 23 . und 24. Juli stattfand, war von Ver¬
tretern der maßgebendsten europäischen Musikerverbände besucht.
Delegierte entsandt hatten die Verbände Schwedens, Norwegens,Dänemarks , Finnlands , Hollands, Frankreichs , Englands ,
Deutschlands, der Tschcchosloivakei (Sitz Teplitz - Schönau) und
Belgiens . Der belgische Vertreter war gleichzeitig für die bereits
seit vor dem Kriege bestehende , jetzt jedoch nahezu ganz auf
Westeuropa beschränkte Internationale Musiker-Konföderation
erschienen. Der Oesterreichische Musikcrverband hatte der
drohenden Stillegung der Theater - u, Musikbrtriebc Oesterreichs
wegen von der Entfeudung einer Delegation Abstand nebmen
müssen und sein Ma » dat dem Deutschen Musikerverband über¬
tragen . Die Konferenz sprach der österreichischen Musikerschaft
ihre wärmste Sympathie aus und sicherte ihm jedwede Unter¬
stützung zu . In einer einstimmig angenommenen Entschließungwurde die Notwendigkeit einer die Musikerorganisationen aller
Länder umfassenden Musiker-Internationale anerkannt , jedoch
gefordert, daß die allzuschließenden Verbünde auf gewerkschaft¬
lichem Boden stehen müssen . Die Internationale soll jederzeitüber die wirtschaftlichen , rechtlichen und sozialen Verhältnisse der
Musiker aller Länder Auskunft geben können und die nationalen
und internationalen Interessen der Musiker schützen. Die Mu¬
siker-Internationale soll sofort ausgenommen werden. Es wurde
hierzu eine Kommission gewählt, an deren Spitze der Vertreter
des Holländischen Musikerverbandes steht. Bis zur Beendigungder Vorarbeiten sichern die auf der Konferenz vertretenen
Musikerverbände in den wirtschaftlichen Kämpfen ihren Mit¬
gliedern sich gegenseitige Unterstützung zu.

Für die österreichischen Musiker wurde durch Zeichnung und
Sammlung unter den Delegierten ein größerer Betrag aufge¬
bracht und sofort nach Wien überwiesen. — Im Anschluß an
diese Konferenz traten die Vertreter der Musikerberbände Schwe¬dens, Norwegens, Dänemarks , Finnlands , Hollands , Deutsch¬lands und der Tschechoslowakei (Teplitz -Schönau ) zwecks Errich¬
tung eines Nordisch -Zcntraleuropäischen Musikerbundes zu-
samnwn, dem auch der österreichische Verband angehören wird,und der der kommenden Gesamtinternationale Vorarbeiten soll.Ein vom Deutschen Musikerverband vorgelegter Satzungsent¬
wurf wurde mit einigen Aenderungen angenommen . Desglei¬
chen wurden Richtlinren für den Verkehr der Mitglieder der
Verbände untereinander aufgestellt. Sitz des Bundes ist Stock¬
holm. Zum Bundespräsidenten wurde Herr G ö st a L e m o n,ber Präsident des Schwedischen Musikerverbandes, zum Bundes -
sekretär Herr Karlander (Stockholm ) gewählt. Der Bundtritt am 1 . Oktober dieses Jahres in Wirksamkeit.

fugend und Sport
75jähriges Stiftungsfest des Turnvereins Kuittlingen . Am

und 14. August beging der Turnverein Kuittlingen sein- cgahriges Stiftungescst , ein in der Geschickte der Arbeitersport -
bewcgung bis heute seltener Fall . Der Geist , der bei Gründungund bis in den siebziger Jahren in den Reihen der DeutschenTurnerschaft vorhanden war , entsprang dem , der heute in

der Arbeitersportbewegung herrscht . Die vielen aufrichtigenDemokraten konnten das reaktionäre Treiben eines Gcorgii,Dr . Götz, u . a . m . nicht weiter ^nitmachen, dazu kam das schänd¬
lichste aller Ausnahmegesetze, das Sozialistengesetz, die wüste
Hetze gegen alle ? , was nur im Verdacht stand , antimonarchisch
zu sein , und aus allem dem entstand dann der heute so großund mächtig dastehende Arbeiter -Turn - und Sport -Bund . Sa
zog es auch der Knittlinger Turnverein vor , nachdem im Jahre
1911 ein Arbeiter -Turnverein gegründet war , sogleich nach der
Revolution sich zu vereinigen und gemeinsaäi den alten Geist
zu hegen und zu pflegen. Daß dem Jubelverein ein großes In¬
teresse dargebracht würde, beweisen die Festtage zur Genüge.
Eingeleitet wurde die Festivität am Samstagabend durch ein
überaus gut gelungenes Festbankett auf dem herrlich gelegenen
Festplatze . Was man hier zu sehen und zu hören bekam , waren
nur Glanzleistungen . Einzellobe können nicht ausgesprochen
werden, dazu reicht der Raum der' Zeitung nicht . Die Grüße
und Glückwünsche des 3 . Bezirks sowie der Zeutralkommission
für Sport und Körperpflege überbrachte Tg . G r i m m - Karls¬
ruhe . Am Sonntag früh fanden turnerische sowie sportliche
Wettkämpfe unter starker Beteiligung der Bundesgenossen statt.
Nach dem Festzug, der eine Beteiligung von zirka 2000 Mitwir¬
kenden hatte , fanden auf dem Festplatze Massenfreiübungen und
Sondervorführungen statt . Im Mittelpunkte stand die gut¬
durchdachte F e st r e d e des Tg . I ä ck - Grötzingen, sowie die
Glückwunschreden des Stadtschultheißen Wezel von Knitt -
lingen , des Tg . Oehlschläger - Breiten und des Bezirks¬
vertreters Tg . W i schn ow i tze r - Grötzingen; die alle herz¬
lich und dankbar ausgenommen wurden . Besonders die Worte
des Stadtschulthcißen verdienen fcstgehalten zu werden, er¬
kennt er doch den hohen sittlichen und erzieherischen Wert der
Turnvereine an und versprach weitgehende Unterstützung der
Bewegung. Alles in allein, das Fest hat gezeigt , daß die Ar¬
beiterturner es verstehen, ihre Jubcltage richtig zu feiern, zum
Wohle der großen Arbeitersportbewcgung. Allen Teilnehmern
werden aber diese Tage unauslöschlich in Erinnerung bleiben.

H . G.

Rleme badische Chronik
Aus Spöck wird uns geschrieben : In blindem Eifer , ge¬

radezu taktlos handelte die Gendarmerie aus Graben . An :
Sonntag , den 6. August, abends 10 Uhr, brannte die Scheuer
unseres Parteigenossen Bertold Ernst bis auf die Umfassungs¬
mauern nieder . Dem Eingreifen der Feuerwehr und der tat¬
kräftigen Mithilfe der Einwohnerschaft ist es zu danken , daß
seine kleine Zigarrenfabrik gerettet und auch das Wohnhaus
teilweise vor der Vernichtung bewahrt wurde. Nun wird natür¬
lich niemand der Gendarmerie den Vorwurf machen , wenn sie
sich vergewissert, ob etwa der Betroffene selbst als Urheber des
Brandes iw Frage koinmen kann. Im vorliegenden Falle aber
hat sich die Gendarmerie eine ungeheure und auch ganz un¬
nötige Taktlosigkeit geleistet . Zunächst sei fcstgestellt , daß kein
Mensch in der ganzen - Gemeinde dem Genossen Ernst die Tat
zutraut . Auch der Bürgermeister hat den Gendarmen versichert ,

daß er es für ausgeschlossen halte , daß Ernst den Brand verur¬
sacht habe . Die Gendarmerie von Graben aber scheute sich nicht ,
noch in der Nacht die Verhaftung vorzunchinen nnd am nächsten
Morgen in aller Frühe den Ernst und seine ?vrau nach Karls¬
ruhe ins Amtsgefängnis einzuliefern . Unseres Eracktens ohne
Grund , dem, es lag doch kein Fluchtverdacht vor . Die Empörung
der gesamten Einwohnerschaft über die Handlungsweise der
Gendarmen gegenüber einem unbescholtenen und von Jeder -
mmm geachteten Bürger war derart groß , daß ein - Gemeinde¬
versammlung sich mit dieser Ungeheuerlichkeitbeschäsiigte . Eme
in dieser Versammlung gewählte Deputation wurde beauftragt ,
bei der Staatsanwaltschaft die Freilassung der Verhafteten zu
erwirken. Dieser Entschluß hatte daun auch den Erfolg, daß
Ernst und seine Frau au, freien Fuß gesetzt wurden . Wie
man hört, stützte sich die Gendarmerie bei ihren Maßnahmen
auf folgende „ scharfsinitigeu" Argmncute : Ernst sei bei dem
Brande nicht erregt gewesen , ferner sei er gut versichert
und endlich habe er die Absicht gehabt, seine Fabrik zu ver¬
größern . Die „ Logik "

, die darin liegt, daß der Verdächtigte
zuerst seine Erntevorräte verbrennen läßt , wenn er , seine Fabrik
vergrößern will , scheint den Hütern des Gesetzes nicht zum Be¬
wußtsein gekommen zu sein . Eine entsprechende Belehrung
seitens der Vorgesetzten Dienstbehörde dürfte hier au: Platze sein .

Mannheim , 15. Au «. Grosifeuer . Während des
heftigen Gewitters schlug der Blitz in den Schuppen- und Werk -
stätten-Komplex der Maschinenfabrik Heinrich Lanz , in
denen sich versandfcrtige Maschinen befanden. Maschinen und
Schuppen wurden durch Feuer zerstört, ebenso die Lackicrcrci .
Der Schaden soll viele Millionen betragen .* Mannheim , 15. Aug. Ab 20 . August wird hier eine
Straßenbahnfahrt 7 M kosten.

Mannheim , 16. Aug. Wahrend des heftigen Gewitters
in der Nacht vom Montag auf Dienstag ging ein wolkcnbruch -
artiger Regen nieder, sodaß einige niedergclegene Straße » nid
Keller überschwemmt wurden . Groß ist der Schaden an Feld
und Wald , insbesondere auch an den Obstkulturen, ,

der bös mit¬
genommenen Bergstraße . Das pfälzische Dorf Dirmstein steht
völlig im Schlamm. Daselbst ist infolgedessen gestern früh ein
Arbeiterzug mit der Lokomotive und den ersten drei Wagen ent¬
gleist . Personen kamen glücklicherweise nicht zu Schadeu.

■

*

* Pirmasens , 12. Aug . Die hiesige Metzgcrinnung hat be¬
schlossen , bis auf weiteres alle Schlachtungen zu unterlassen
und nur Gefrierfleisch zu verkaufen, um den ins Unendliche
wachsenden Viehverkaufspreisen zu begegnen.* Seelbach (Amt Lahr ), 15. Aug. Ein Hofbaucr aus dem
Litschental sah vor einigen Tagen in der Nähe der Hasenhöfe
auf dem Langenhard , daß cmf einem ihm gehörigen, aber ver¬
pachteten Kartoffelacker« in Fremder Kartoffeln mit den Händen
ausgrub , um sie seinem Rucksack einzuverleiben . Als er ihn
zur Rede stellte , setzte sich der Fremde mit einem Dolchmesser
zur Wehr und konnte erst überwältigt werden, als die beiden
Knechte des Landwirtes zur Hilfe eilten .* Pillinge » , 15 . Aug . Bei der hier zurzeit auftretcndenFranks Grohvaricte - Schau stürzte am Sonntag nachmittag ein
Artist, der sich als Radfahrer auf dem Seile zeigte, von etwa
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rletzungen davongetragen haben* Ravensburg , 15. . Aug. Schweres Nutounglück . Am Sams¬
tag nachmittag sprang in der Markdorfstratze ein Hund in ein
fahrendes Auto. Der Führer des Autos, der ausweichen wollte ,verlor das Steuer und das Auto fuhr in rasender Geschwindig¬keit gegen einen Baum . Der Chauffeur kam mit schweren, je¬
doch nicht lebensgefährlichen Verletzungen davon, während der
Bescher des Autos, ein Fabrikant aus Arbon, einen Schädelbrucherlitt .

* Nordhalden (Amt Engen) , 15. Aug. Mord und Selbst¬mord) . Der Jagdaufseher AlfonS H a p p l e hat am 18. ds. Ms .in seiner Wohnung seine Frau erschossen und sich selbst durch
mehrere Schüsse lebensgefährlich verletzt , sodaß er nach dem
Krankenhaus gebracht werden mutzte . Ueber die Beweggründe
zu der Tat ist nichts bekannt, da der Schwerverletzte nicht ver¬
nehmungsfähig ist . Das Ehepaar hinterläht 5 Kinder im Alter
von 18 bis 6 Jahren .* Tauberbischofsheim, 15. Aug. Der im freien Felde bei
Grotzrinderfeld als Leiche aufgefundene 20jährige Josef Herr -
mann ist einem Raubmord zum Opfer gefallen. Er wurde
mit einer schweren Haue, die den halben Schädel zertrümmerte ,
erschlagen und seiner Barschaft mit 800 Jl , seiner Papiere und
eines Teiles seiner Kleidung beraubt . Der Tat dringend ver¬
dächtig sind die anfangs der 20er Jahre stehenden Georg Frdch .und Anton Michael Geiger aus Grotzrinderfeld. Beide sind
flüchtig . Auf die Ermittlung der Mörder ist eine Belohnung
von 5000 Jl ausgesetzt .

Keine offiziellen Empfänge und Führungen auf der Leip¬
ziger Herbstmesse . Wie uns das Metzamt für die Mustermessen
in Leipzig mitteilt , werden zur bevorstehenden Herbstmesse (27.
August bis 2. September ) infolge der außergewöhnlich ernsten
Zeitverhältnisse die sonst üblichen Empfänge und Führungen
für Ehrengäste unterbleiben .

Kus der Stadt
* Karlsruhe , 16. August

Geschichtskalender
16 . August . 1897 fiDer Chemiker Robert Wilh. Bunsen in

Heidelberg. — 1919 Parteitag der schweizerischen Sozialdemo¬
kratie in Basel. —- 1920 Zweiter Reichssiedlertag in Leipzig .

Karlsruher Parteinachrichteu
Sozialdemokratische Vürgerausschußfraktion. Freitag , den

18 . August , abends 346 Uhr, im Stadtvatssitzungssaal Frak¬
tion sfitzung . Da z . Zt . mehrere FräktionSmidglreder in
Ferien sind, ist das Erscheinen der hier anwesenden unbedingt
erforderlich .

Heute Ferienspaziergang ! Die Kinderschutzkommission des
sozialdsm . Vereins macht darauf aufmerksam, daß heute mit¬
tag bei gutem Wettest ein Fettenspaziergang stattfindet.
Sollte schlechtes Wetter eintreten , daim wird er auf morgen ver¬
schoben .

Bezirk Mittel - und Sudweststadt. Es sei nochmals auf die
heute abend F/*8 Uhr in der „Goldenen Krone" stattfindende
Bezirksversammlung mit Vortrag des Gen . Kiefer
hingewiesen. Ein zahlreicher Besuch wird erwartet .

Neue Zuckerteuerung in Sicht
Die Zuckerteuerring, die sich in den beiden letzten Mo¬

naten in einer ungeahnten Weise ausgewirkt hat , macht
auch jetzt noch nicht Halt , vielmehr ist mit der Tatsache gu
rechnen , daß im kommenden Monat September die Preise
für In - und Auslandszuckersehr erheblich in die Höhe gehen
werden. Wie zuverlässig verlautet , wird der Jnlandszucker
sich auf etwa 30—34 cÄ pro Pfund fielen , während für
Auslandszucker, vorausgesetzt , daß die deutsche Mark nicht
noch weiter entwertet wird , 50—55 Jt pro Pfund verlangt
werden wird . In den Kreisen des Zuckergroßhandels be<
tont man , daß ein Ausgleich der Preise für Jnlandszucker
an die Welthandelspreise unbedingt notwendig ist, und daß
aus diesem Grunde schon im September die Erhöhung des
deutschen Zuckerpreises erfolgen mutz. Die Vorräte an
Zucker seien außerordentlich zusammengeschrumpft und die
Aussichten für die kommerrde Zuckerrübenernte in Deutsch¬
land mehr trübe . Die Landwirtschaft habe den Bau von
Zuckerrüben sehr stark eingeschränkt , da infolge der niedri
gen Preise für Rüben ein Anreiz zum Anbau nicht vorlag
und die Landwirte an ihrer Stelle lieber die besser bezahl
ten Kartoffeln anpflanzen. Erst wenn es den Zuckerfabrr
ken möglich sei, höhere Preise für Rüben anzulegen, werde
auch ein verstärkter Anbau erfolgen.

Die Preise für Auslandszucker begründet man
einmal mit der Tatsache , daß die Verschlechterung der deut
scheu Valuta erhöhte Aufwendungen verlangen . Dann
aber habe der Großhandel auch in der Befürchtung, daß die
Entwertung der Mark sich fortsetze, erhebliche Zuckermengen
chereits eingekanft. Es steht leider zu befürchten , daß die
Preise fiir Auslandsuzcker die obengenannten Zahlen im
kommenden Monat noch übersteigen werden, denn schon
jetzt ist es größeren Zucker verarbeitenden Industrien nicht
mehr möglich, Auslandszucker unter 60 Jl zu erhalten.

Was den Jnlandszucker anbelangt , so sind es die bc
kannten Töne , die uns die Erhöhung schmackhaft machen
sollen . Und dabei machen die Zuckerfabriken immer noch
größere Ueberschüsse und verteilen außerordentlich hohe
Dividenden.

Das Schema F
Man hört in letzter Zeit immer mehr Klagen über die an¬

fangs sehr überhandnehmende Bürokratie . Die Aemter sind
vollgepfropft mit betitelten und unbetitelten Schreibkräften und
alle Welt frägt sich, was denn die vielen Leute alle machen . Un¬
nütze Frage . Die Leute haben alle über Kopf und Hals zu tun .
Hier nur ein Beispiel, ein Umsatzsteuerbescheid 'U, der
uns zufällig auf den Redaktionstisch geflogen ist.

Das Finanzamt K a r ls r u h e hat von einem Umsatzsteuer¬
delinquenten — der Name tut nichts zur Sache — den Betrag
>on li , in Worten Eine Papiermark , zu verlangen.
Lin Beamter setzt sich hin und füllt aus der Umsatzsteuerliste
U1 Nr. 5869 i>eu Umsatzsteuerbescheid U1 (Muster 38,
Ausf.-Best . Z 158) aus für den Herrn soundso hier , in welchem
demselben zu wissen getan wird, datz „auf Grund des Umsatz¬
steuergesetzes vom 24. Dez. 1919 (Reichs -Gesetzbl . S . 2157 ) die
geschuldete allgemeine Umsatzsteuer hiermit auf 1 M — ’A fest¬
gesetzt ist , welcher Betrag sich nach dem Steuersätze von 1,5 v . H" " - “ ' - ' ' ' ‘ 1 Jl Be:

gestellt und der Betrag im Einnahmebuch unter Nr . 148 P II
eingetragen wird.

Jetzt hat das Finanzamt , Gott sei Dank, seine Mark, nach¬
dem allerdings 3.25 Jl für Porto ausgegeben wurden und, was
die verschiedenen Dienststellen an Arbeitsaufwand mit
der Sache hatten , das mögen die betreffenden Beamten nach dem
Gehaltstarif selbst ausrechnen. Was das alles nach Abzug der
erhaltenen Mark dem Staate kostet, wird aus der „Regnnents -
kasse " bezahlt, weshalb sich Schema P weiter um den eigentlichen
finanziellen Effekt rncht aufzuregen braucht. Das ist Sache der
Steuerzahler .

Mitteilungen aus der letzten Stadtratsfitznng
Hungersnot in Rußland . Der Reichssammlung für dir

hungernden Rutzlanddeutschen „Brüder in Not" wird ein Be¬
trag von 15 000 Jl zur Linderung der Not in der Schwestern¬
gemeinde Neu-Karlsruhe (Schwarze-Meer -Gebiet) zur Verfü¬
gung gestellt .

Tuberkulosefürsorge. Die Stelle des ärztlichen Leiters der
Beratungs - und Fürsorgestelle für Tuberkulose wird dem
Stadtarzt Dr . Oswald Geitzler in Höchst a. M . übertragen .

Aenderung der Linienführung der elektrischen Straßenbahn .
Mit Rücksicht auf die geringe Besetzung der Wagen der Linie
5 von der Ecke Reichstratze bis Beiertheim hinein wird die regel¬
mäßige Befahrung dieser Strecke eingestellt. Es werden aber
in den Stunden zu Beginn und Ende der Arbeitszeit Einsatz¬
wagen von und nach Beiertheim verkehren. Außerdem geht ine
Linie 6 ein. Ihren Dienst übernimmt die Linie 5, die von der
Reichsstratze über die Karlstratze und Mathystratze nach dem
Kühlen Krug verlängert wird und dir Strecke im 7 ^ -Minuten -
verkehr (statt im 10-Minutenverkehr der Linie 6) befahren wird.

Erhöhung der Straßen » und Lokalbahntarife
Der Stadtrat hat folgende Erhöhungen beschlossen:

1 . Bartarif : Bis 5 Teilstrecken 7 Jl , An Sonn - und Feiertagen
8Jt , Ueber 5 Teilstrecken 10 M, Kinderfahrscheine 3 Jl . — 2.
Fahrscheinhefte: Bis 2 Teilstrecken ( 12 Scheine) 48 Jl . Bis
5 Teilstrecken (12 Scheine) 60 Jl . Ueber 6 Teilstrecken (8
Scheine) 60 Jl . — 3. Monatskarten : Bis 3 Teilstrecken 320 M.
Bis 6 Teilstrecken 400 Jl . Bis 9 Teilstrecken 630 Jl . Ganzes
Netz 700 Jl . — 4. Schülerwochenkarten: a) für 2 Fahrten täg¬
lich: Bis 5 Teilstrecken 15 Jl . Ueber 5 Teilstrecken 20 Jl ;
b ) für 4 Fahrten täglich: Bis 5 Teilstrecken 20 Jl . Ueber 6 Tril -
trecken 25 ^ . — 5. LehrlingSwocheukarten: Die Lehrlings -

Wochenkarten werden entsprechend den Schülerwochenkarten er¬
höht . — 6 . Zwickkarten : a) Für Kriegsbeschädigte J50 Jl (Der
Kriegsbeschädigte zahlt hiervon die Hälfte , die andere Hälfte
trägt die Stadt ) , b) Für ftädt. Stellen 216 M. — 7. Sondcr -
wagcn : Für eine Teilstrecke 60 M, mindestens jedoch für einen
Wagen 240 Jl . Auf der Lokalbahn werden die Preise der ver¬
schiedenen Fahrtausweise um 10 Prozent erhöht unter Aufrun -
dung auf eine halbe und eine ganze Mark . —- Die Preis¬
erhöhung soll am 22. Aug. in Kraft treten .

Fest steht und treu der Bürokratismus bei der
Reichsbahndirektion Karlsruhe

Aus Eisenbahnerkreisen -schreibt man uns : Wie
bei der Reichsüahndirektion Karlsruhe aneinander vorbeige¬
arbeitet wird, zeigt folgender Fall :

In Nr . 42 der Amtsblattbeilage vom 11. August 1922 ist
unter „ IV Verkehr" zu lesen , datz als Vergütung für Arbeits¬
leistung zu Gunsten Dritter (Erteilung von Tarifauskünften )
der unterm 14 . Juli mit Wirkung vom 1. Juni festgesetzte
Stundensatz von 47 Jl zu erheben sei.

Im Amtsblatt Nr . 51, erschienen am gleichen Tage ,
also ebenfalls 11. August, ist zu lesen , datz entsprechend der
weiteren Erhöhung der Beamtenbezüge usw . die festgesetzten
Vergütungssätze mit sofortiger Wirkung auf 63 Jl erhöht wer¬
den . Also an ein und demselben Tag wird eine . Verfügung in
Druck gegeben , die durch eine andere, gleichzeitig in Druck ge¬
gebene, geändert wird. In einem Privatbetrieb , mag er noch
so groh sein , kommt solches nicht vor, bei den Bürokraten der
Reichsbahndirektion ist dies allerdings möglich und auch ver¬
zeihlich.

Die Karlsruher Volks -Singaka - emie
eine Arbeitsgemeinschaft von Arbeitergesangvereinen, mar¬
schiert ! Leider beschränkt sie sich vorerst nur auf den Zusammen¬
schluß westlicher Vereine, die erkannt haben, datz für sie die
Lösung der kulturellen Aufgaben der Sängerbewegung und
den Ausbau der ideellen Kampfakittel der Arbeiterschaft über-
hauvt , neue und zeitgemäße Wege beschritten werden müssen .
Es ist daher umso mehr zu bedauern, datz noch nicht alle Ver¬
eine den ihnen zukommenden Anteil an diesem großen, weit¬
sichtigen Werk tragen helfen, die vermöge ihrer Zahl, ihres Ma¬
terials und ihrer Leistungsfähigkeit berufen und verpflichtet
wären , ein , Gebilde zu schaffen , das der Musikstadt Karlsruhe
würdig wäre und an die Seite der Mannheimer Akademie treten
könnte : ein stolzes Zeugnis für die nie rastende, zielbewutzte
Tätigkeit der Arbeitersängerl Wie dem nun auch fej , wir hof¬
fen , datz der Erfolg auch die Zweifler noch überzeugen möge und
datz alle die , die heute noch abseits stehen , wenigstens das Unter¬
nehmen durch den Besuch seiner Veranstaltungen unterstützen
werden. Es sind der Arbeitsgemeinschaft beigetreten : „Bruder¬
bund" -Mühlburg , Edelweitz -Daxlanden , Einigkeit-Grünwinkel ,
Volkschor - West. Der vorbereitende Ausschuß hat in seiner Sit¬
zung am Sonntag in großen Zügen die Richtlinien festgelegt .
Die akademischen Singstunden finden zunächst einmal wöchentlich
im „Kühlen Krug" statt . Zum Dirigent ist einstimmig der um
die Arbeitersängersache hochverdiente Chormeister Willy E i f f
ler gewählt worden, das Amt des Musikreferenten ist dem
Chormeister des „Bruderbund "

, K. H . Schilling , übertragen .
Die erste Aufführung findet am Karfreitag 1923 in der Festhalle
statt , mit Altmeister Haydns oratorischem Werke „Die
Schöpfung". Es gilt nun tatkräftig für die edle Sache, nament¬
lich mit den Frauen der Mitglieder , zu wirken. Zur gegebenen
Zeit wird in der Presse zum Zusammentritt der Arbeitsgemein¬
schaft aufgerufen werden. Nun heißt es, alles kleinliche Beden¬
ken zurückstellen , denn alles , was wir in den engen Grenzen un¬
serer Vereinstätigkeit nicht haben erreichen können , das soll uns
die Gemeinschaft bringen. Wie überall , so gilt auch hier das
Wort : „ Vereinzelt sind wir nichts, geschlossen aber alles ! "

Not lehrt denken
Ein goldenes Wort von August Bebel

„Immer hinter dem Ofen bocken , bei der Pfeife und dem
Glas Bier, das ist ein elendes Gewerbe für einen aufrechten und
wtelligenten Mann . Für ihn gehört es sich, selbst einzugreifen
und zu arbeiten und zu kämpfen für die höchsten Ziele der
Menschheit , die zugleich die höchsten Fiele für ihn und feine Fa -
niilie sind . Die Menschen können alles , was sie wollen, aber um
etwas wollen zu können , müssen sie etnsehen , datz es notwendig
ist. und die Einsicht kommt durch die Not . Die frommen Christen
sagen: „Not lehrt beten." Wir Sozialisten sagen : „Not lehrt
denke n. " Alle bürgerlichen Parteien fürchten die Aufklärung
der Massen wie Gift . Die kleinen Kreise bürgerlicher Aufklärer,
die es mit ihrer Arbeit für die Bildung der Massen ehrlich mei¬
nen, haben keine Macht und keine Bedeutung, ihre Existenz be

Arbeit. Aber es ist eine dankbare Arbeit, weil diese Auf¬
klärungsarbeit dem Sehnen der Massen nach menschenwürdiger
Stellung und höherer Erkenntnis entspricht und darum begierig
von ihnen ausgenommen wird. Ein Lot Wahrheit vernichtet
einen ganzen Zentner Dummheit . Daher wird die Wahrheit von
den Herrschenden so gefürchtet und bekämpft.

* Ein Pfund Forellen 300 Mark. Ein Freund unfetei
Blattes schreibt uns : Kürzlich machte ich eine Wanderung von
Forbach über die Rote Lache nach B a d e n - B a d e n. Als ich
an der F i f ch k u I t u r bei Baden-Baden vorüberging , fa" d

'ch
eine Tafel mit der Aufschrift : „Fischkultur, stets ttische Forel¬
len". Mein Reisegenosse und ich besprachen uns über den Kauf
einiger Pfund Forellen . Der Besitzer der Fischkultur erklärte
uns sofort : Wir könnten den Preis nicht bezahlen, auch liefere
er speziell nur an Ausländer . Das Pfund Forellen koste 306 JL
Zornentbrannt gingen wir wieder weiter. — Der Preis von
300 Jl für ein Pfündchen Forellen ist einfach ein unverschämter.
Er ist tatsächlich so hoch , datz nur Fränkle - und Dollarleute ihn
leisten können. Aber als tieftraurig mutz bezeichnet werden, daß
dieser Besitzer erklärt, er liefere speziell nur an Ausländer .
Seine eigenen Landsleute sind ihm scheints nur Luft . Verach¬
tung sollte einem solchen Auch-Volksgenossen zuteil werden.

Das Leiden Christi für 106 Eier ! Im «Schrobenhaufener
Wochenblatt" ist zu lesen : Hohenried, 14. Juli . Erhebende Tage
erlebten 45 Pfarrangehörige von hier, die mit ihrem Pfacrherrn
am letzten Montag die Passionsspiele in Oberammergau besuch¬
ten . Daß der Besuch der Passionsspiele billiger kommt als früher ,
beweist , datz mancher Besucher mit dem Erlös von 100 mitgrnom.
menen Eiern fast durchkam , was sicherlich ftüher nicht möglich
gewesen wäre ." Für 100 Eier erhielt die Bäuerin vor dem
Krieg« 5.— Jl , und sie hätte damit nicht die PassionSspiele in
Oberammergau besuchen können . Heute werden für 100 Eier
400—500 Jl und mehr im Einkauf auf dem Lande bezahlt. Da¬
mit kann man heute die Vorführung von Christi Leiden in Ober¬
ammergau besichtigen . Ist man wieder daheim, dann spricht man
über das schöne Passtonsspiel und über die hohen Frachtsätze ,
sowie die hohen Arbetterlöhne, die alles so verteuern .

Ein volkstümliches Wettrudern auf dem Stabtgartenfee .
Im Stadtgarten , dem Sammelpunkt der erholungsbedürftigen
Einheimischen und Fremden, findet nächsten Sonntag Nach¬
mittag von 4—7 Uhr ein volkstümliches Wettrudern in Ver¬
bindung mit einem Konzert der Feuerwehrkapelle statt. Für
das Rennen stehen eine ganze Anzahl guter Boote zur Ver¬
fügung . Die Rennen selbst gehen in der Zeit von 4 .20 Uhr biS
5 .20 Uhr vor sich und zerfallen in 7 Abteilungen . In der erste«
Staffel starten Grönländer , in der zweiten leichte Kielboote
ohne Steuer in der dritten schwere Flachboote ohne Steuer , in
der vierten Grönländer für Mädchen , in der fünften leichte Kiel¬
boote ohne Steuer , in der sechsten schwere Flachboote mit
Steuer und in der siebten Staffel nochmals Grönländer . Für

m sinddie Sieger in den einzelnen Rennen sind namhafte Geldpreise

W*
zum Springbrunnen am Südende und zurück. (Starts und
ausgesetzt, die sich zu erringen wohl mancher angelegen \. Die Rennstrecke geht vom Nordende der See - bis— ' ide . .

Alles Nähere wolle aus den Anzeigen und Plakaten ersehen
werden. Persönliche Anmeldung zum Rennen ist erforderlich.

Ein neues Sporthaus . Wie aus einem Inserat ersichtüch,
eröffnet Herr Hubert Brannath heute am Duriiacher Tor eia
Spezial -Sporthaus unter der Firma Sporthaus Bran¬
nath . Herr Brannath , der heute noch aktiver SportSmwmr ist»
ist in Karlsruhe geboren und sowohl in Geschäfts - wie in Sport »
kreisen eine bekannte Persönlichkeit. Der neuen Firma ist gute«
Gedeihen zu wünschen .

Stadt . Konzerthaus. Heute Mittwoch und täglich kommt die
Operette „Die tolle Komteß" zur Aufführung und fei daraus
tzingewiesen , datz nur noch einige Aufführungen dieser «rfttg -
reichen Operette stattfiwden . — In Vorbereitung besuchet sich
die Operette „Mara Santro " von Willy Geisler und dürfte dich«
Aufführung umsoan-eHr Interesse erävecken, aTs in der SCttelroIIe
Frl . Hanna Rodegg vom hiesigen Landestheater gastiert.

für steuerpflichtige Entgelte in Höhe von 100 M verrechnet" usw
usw . Eine Arbeit, die , wie jeder zugeben muß, zummindesten
eine Mark wert ist. Der solchermaßen pflichtmätzig ausgefüllte
Bogen geht dann zur Unterschrift und ein Herr Wittig i . A. , , ,
setzt ebenso pflichtschuldigst seinen Namen darunter . Dann geht stätigt nur die Regel in dem herrschenden Zustand. Angesichts
daS Schriftstück in die Registratur oder Expeditur, welche das ! solcher Verhältnisse bleibt nur eines übrig: Die Organisationen
Schriftstück mit 3.25 S , in Worten : Drei Mark 25 x . frankiert der Arbeiterklasse müssen die Aufklärungsarbeit selbst in die Hand

lassen wird.
zum Spring,, -. . „ _ ,
Ziel . ) Die Rennstrecke beträgt hin und zurück rund 340 Meter .

Briefkasten der Redahtton
Kornmüller , Kaiserstr. Bericht vom Spiel Sp .V. EU-

imncn kam erst mittags in unsere Hände (Aufgabestempel:
15 . 8 . 9 _ io 58 .) . Die Sportseite erschemt aber morgen - upd

ist
'

um 8 Uhr Redaktionsschluss .

M . .̂- diNe Veremsanzeiger
lBergnügnngSanzeigen finden unter dieser Rubrik kelne Aufnahme

Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts .) Morgen 8 Uhr Ecke
Kaiserallee und Philippstrahe zwecks Ehrung . 4701

Karlsruhe . (Freie Turner,chaft E. B .) Donnerstag , 17. d«.
abends 8 Uhr , im „Gambrinus " äußerst wichtige TururatSsitzun».
Vollzähliges Erscheinen notwendig. 4700

Karlsruhe -Mützlburg. (Touristenverein dre Natnrsreunde .)
Heute Mittwoch abend 8 Uhr Zusammenkunft im Vereinslokal
zum „Goldenen Hirsch " , Hardtstrahe . £47031 Der Obmann .

Durlach. (Sängerbund Vorwärts .) Heute abend Punkt
%-9 Uhr Wiederbeginn der regelmäßigen Singstunde«. ES ist
Ehrenpflicht aller Sänger , auch der früheren und neueingetre-
tenen , ob alt oder jung , sich von jetzt ab wieder pünkllich und
vozählig zu beteiligen. (1692) Der Vorstand.

Durlach. (Sozialdem . Partei — Rathausfraktion .) Don¬
nerstag , 17. August, abends Punkt %9 Uhr, findet im „Lamm "

eine außerordentliche Frakttonssttzung in Verbindung mtt dem
ParteiauSschutz statt . Das Erscheinen eines jeden Genossen ist
unbedingt notwendig. [ 1693] Der Vorstand.

Arbeiter - Turn - und Sport - Bund — Gruppe Durlach . Sonn¬
tag , 20 . August, Grnppenturnfahrt nach KvnigSbach zum Grup -
pcnfest der Pforzheimer Gruppe . Weg bis Wilferdingen , Bahn¬
hof nach Belieben, daselbst Treffpunkt um 12 Uhr ; von da auS
gemeinsamer Marsch nach Königsbach. Einer zahlreichen Beters
ligung sieht entgegen [ 1694] Die Gruppenleitung .

late “

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Eheschließungen . Gustav Ruder von MtetevSheim, Gend.»
Wachtmeister in Brühl , mit Mina Müller von hier. Wilhelm
Häfner von Lauda , Gewerbelehrer in Donaueschingen, mit Erna
Faitz von HoideDerg . Wilhelm Lenz von Mosbach, Konditor hier,
mit Pauline Müller von Bietigheim. Katt Feger von Sinzheim»
Kamzleigehilfe hier, mit Margarete Windbiel, Witwe von Hei¬
delberg.

Todesfälle. Karoline Steinbach, alt 68 Jahre , Ehefrau de-
Heizers Johann Steinbach. Frieda Elgg, alt 50 Jahre » Ehefrau
des Faktors Karl Elgg. Wilhelm Reck, Privatmann , Witwer, all
69 Jahre . Wilh. Oberst, Privatmann , Witwer, alt 83 Jahre .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Verstorbene«.
Mittwoch , den 16 . August 1922. J43 Uhr : Rosa Rücklin, Eisen-
bahnobering . -Ehefrau , Boeckhstratze 52 (Feuerbestattung ) . —* J44
Uhr : Frieda Elgg, Faktors - Ehefrau, Veilchenstratze 29. -- - 345
Uhr : Karoline Steinbach. Heizers-Witwe. Sofienstvahe 111.



W . I8S

. P -. Ein Zusammenstoß zwischen einem Straßenbahnwagenund einem Lastauto erfolgte gestern vormittag an der KreuzungKarl -Garten,traße . Der Straßenbahnwagen wurde leicht, derLastkraftwagen schwer beschädigt . Personen wurden nicht verlebt,
m» 5 ' Ein Reisekcffer mit Inhalt imWerte von 60 000 .Ä wurde in verflossener Nacht einem Stu¬denten aus England auf Bahnsteig 4 des hiesigen Hauptbahn -
hofs gestohlen . Auf Wicderbeibringung der Sachen sind 10 000Mark Bekohlung ausgesetzt.

Valuta -Bericht vom IS . August
Die Mark notierte heute in der Schweiz 0 .81 EtS. Auszah¬lung Holland notierte etwa 403 .30 M per holl . Gulden . Auszah¬lung Schweiz notierte etwa 108 .20 M per schw . Fr . AuszahlungEngland notierte etwa 4640 Jl per Pfund Sterl . AuszahlungFrankreich notierte etwa 828 M per franz . Fr . AuszahlungNeuhork notierte etwa 1040 M per Dollar .

Wetteruachrichtendicust der Badische » Landes .
Wetterwarte voin 1« . August

Voraussichtliche Mtteruug : Allmähliche Aufheiterung, vor¬
wiegend trocken, kW, schwache nordwestliche Winde.

MÄserrstsnÄ ckes l^dems
. Schusterinsel 296, gest. 40 ; Kehl 334, gest. 6 ; Maxau 531 ,

tzef. 2 ; Mannheim 444, gef . 8 ; Konstanz 440 Zentimeter .

RleLne Nachrichten
Stuttgart Nach einem Drahtbericht der „Berl . Tagbl ."wurde der unabhängige sozialdemokratische Abgeordnete Schü¬ler, Redakteur des . Sozialist " auf Antrag der Staatsanwalt¬

schaft, wegen Landesverrats und Verrats militärischer Gehei:,i -
nisse verhaftet Der Landesverrat wird in einem kürzlich im
. Sozialist " erschienenen Artikel „Waffenfunde und Arbeiter-
schaft" erblickt. Dem Hinweis auf seine Abgeordneteneigenschafiwurde mit der Bemerkung begegnet, daß es sich um ein Er¬
tappen auf frischer Tat handle.

Pirmasens . Die . Vossische Zeitung " berichtet aus Pirma¬
sens von großen Ausschreitungen der Kommunisten bei der von
der sozialdemokratischen Partei veranstalteten Verfafsungsfeicr .

Kommunisten versuchten die Redner zu stören. Dabei kam
:S zu einem Handgemenge, sodah die Feier geschlossen werden
mußte.

AuS Thüringen . Laut »Geraer Tagblatt " sind vom Thü¬
ringer Ministerium in Weimar eine große Anzahl von Beamten
im Justiz , und Verwaltungsdienst , sowie Lehrer, nach Voll¬
endung ihres 40 . Dienstjahres unt»r Anerkennung der demStaat geleisteten Dienste vom 1 . Oktober ab in den Ruhestand
versetzt worden. Der thüringische Staat vertritt den Stand¬
punkt, daß einem Beamten , der 40 Jahre tätig gewesen ist, in
seinem eigenen wie im Jnteccffe des Staates Zurruhestellung

Mittw'
otz fett 16 . August 1922 (seife 5

ju gewähren ist. Die Mehraufwendung für Pensionierungenwird durch das Einsetzen junger frischer Arbeitskräfte für denStaat wieder ausgeglichen.
Berlin . Die Rheinlandskommission hat nach einer Meldungder „Deutschen Allgem . Zeitung " einen von deutscher Seite ge¬stellten Antrag auf Abschaffung der Grußpflicht der deutschenZoll-, Post», Polizei , und Feuerwehrbeamten in Uniform gegen¬über Fahnen und Offizieren der Alliierten abgelehnt.Bern . Die Untersuchung in dem großen BetrugsprozeßTilinsky ist abgeschlossen. Tilinsky, der 1012 in die Schweiz

gekommen war , behauptete, die japanische Regierung schulde
ihm 318 Millionen für den Verrat von Port Arthur . Es ge¬lang ihm , in Zürich, Bern , in der Ostschweiz wie übrigens auchin England , Frankreich, Deutschland und Belgien auf dieses
angebliche Guthaben bedeutende Vorschüsse zu erschwindeln ,die insgesamt die Höhe von etwa 20 Millionen erreichten. Ineinem Falle hatte Tilinsky, um einem Geldgeber Sicherheiten

vorzuspiegeln, ein Dokument in japanischer Schrift hergestelltund in London hinterlegt , dessen Echtheit von Sachverständigen
bestritten wird. Die Untersuchung gegen Tilinsky ging teilweiseauf diplomatischenl Wege vor sich. Von japan.iscl>er Seite wird
der ganze Fall als plump angelegter Schwindel bezeichnet .Wien. Nach einer Wiener Meldung des „Berl . Tagbl ." hat
sich infolge der neuen sprunghaften Teuerung der ganzen Be¬
völkerung tiefste Niedergeschlagenheit bemächtigt und alles blickt
mit der größten Besorgnis in die Zukunft. Die großdeutsche
Partei soll die Regierung aufgefordert haben, das Parlament zueiner außerordentlichen Tagung zusammenzuberufen, um über
die Lage zu beraten und alsbaldie weitere Beschlüsse zu fassen .Moskau. Stach einer amtlichen Meldung waren bis zum
1 . August 1022 im europäischen Rußland 750 000 Arbeitslose re¬
gistriert. _

flus dem Ctmbc
Durlach

Amtsniederlegung . Bürgermeister Dr . Zierau hat in der
gestrigen Stadtratssitzung seinen Entschluß bekanntgegeben , als
Bürgermeister zurückzutreten. Er beabsichtit , in den Staats¬
chienst zu gehen . Da demnächst die Wahl des 2 . Bürgermeisters
ausgeschrieben werden soll und im Spätherbst die Gemeindewah¬
len slattsinden, steht gewissermaßen eine völlige Umwälzung, we¬
nigstens in den führenden Stellen der Gemeindeverwaltung be¬
vor , angesichts der , wie auch anderswo, so auch hier , schwierigen
Lage der Stadt zweifellos eine Durchaus ernste Situation . Bür¬
germeister Dr . Zierau ist eine anerkannt gute Kraft im Kom-
munaldicnst, ein tüchtiger Jurist , sein Wegzug ist sehr zu be¬
dauern .

Dienstjnbiläum . Stadtbaumeister Leopold Hauck , der der¬
zeitige Vorstand des städtischen Tiesbauamts feierte am 18 . ds.
Mts . sein 25jähriges Dienstjubiläum. Ein Mann von hervor¬
ragender Befähigung und schöpferischer Tätigkeit, getragen von

hohem Pflichtbetvußtscin, darf er einen guten Teil Verdienst au
der Entlvickluug der Stadt in den letzten 28 Jahren für sich iu
Anspruch nehmen. Ter neue Stadtbauplan , die Kanalisation
sind, uni nur einiges hervorzuheben , in der Hauptsache seiner
Initiative zu danken. Leider fand ec, besonders in den letzten

'
Jahren , nicht immer die verdiente Anerkennung. Wir wünschen
dem verdienten Manne , dessen Gesundheit seit Monaten zu wün-
schon übrig läßt , baldige Wiederherstellung und noch langjährige
fruchtbringende Tätigkeit im Dienste der Stadt .

Der Schweinemarkt vom letzten SamStag war überraschend
stark befahren. Die Verkaufspreise hatten gegenüber dem vor¬
letzten Markt einen leichten Stückgang zu verzeichnen . Zugeführt
waren 106 Läufer - und 412 Ferkelschweinc . Verkauft wurden
176 Läufer - und 300 Ferkel. Die Preise schwankten für Ferkel
zwischen 3000—4000 M , für Läufer zwischen 4300—6000 M pro
Paar .
Aus dem Albtal

Ettlingen . Bezirks- und Gemeindcvcrtreter -Konferenz. 81
sei heute schon darauf hirrgeioiesen , daß am Sonntag , 17. Sep¬
iemkwr, vormittags Yi 10 Uhr , in Ettlingen eine sozialdem .
Bezirks- und Gcmeindevertreter -Konfercnz stattsindet. Dieselbe
wird sich in der Hauptsache mit den bevorstehenden Gemeinde-,
Bezirksrats - und Kreisabgeordnetenwahlen zu befassen Habens
Die einzelnen Ortsvereine werden jetzt schon ersucht, für einen '

zahlreichen Besuch der Konferenz Sorge zu tragen .
Kehl

Gegen den Verkauf der Lokalbahn Bühl—Kehl an eine Pri¬
vatgesellschaft . Die vom Vorstand des Hanauer VerlehrövereinS '
am 13. ds. Mts . veraustailtoteP r o t e st v e r s a m m I u ü g gegen
den beabsichtigten Verkauf der rechtsrhoinisihen Linien der
Straßburger Stratzenbahugescllschaft nahm eine Entschließung
an , in der gegen die beabsichtigte Verpachtung oder den etwa ge¬
planten Verkauf der Lokalbahnen an eine Privatgesellschaft
ernste Verwährung eingelegt und verlangt wurde, daß der ba¬
dische Staat bezw . das Reich den Betrieb selbst bcibehält. ff»
wurde weiter eine Kommission gewählt, die. in nächster Zeit bei
der badischen Regierung vorstellig werden soll .

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantworilich : für Ar-
tikel. Politische U -bersicht Und Letzte Nachrichten Hermann Kabel;
für Badische Politik, Aus dem Lande, Gemeindepolitik. Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton J .B . : Herm. Kabel ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genas-
senschastsbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eiselc ;
für de n Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Karlsruhe -Rintheim. (Sozialdem. Partei . ) Donnersiag , den
17 . ds. Mts ., abends 8 Uhr, Parteiversammlung mit Vortrag des
Gen. Zucker -Holländer über Kultur und Sozialismus . In An¬
betracht des interessanten Themas werden die Parteimitglieder
und Volksfreundleser um zahlreiche Beteiligung ersucht.

Leitung : Direktor »
Adalbert Steffter . ü

| iii!iiii !iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii !iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!ii !iiiii^ ^^ Konzerthaus
1 Residenz-Lichtspiele |

'
= Vom Mittwoch den 16 . bin elnschl . Freitag den 18 . August . =

f Auf dem Gipfel der Macht 1
= b Akte nach , dem Roman „Der Marpues del Bobilar “. =
£ In der Hauptrolle : Jda Koor , Hans Schindler . =
äiiiiiiiiiiiiiuiiinminiiiiiiiinuiiiiiniiiiiiiiiiiiHiimiiNimuiiiiiiimiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiint

Heute Mittwoch und
täglich abends 7 ‘/2 Uhr
Nur noch einige Male
Die tolle Komtess.

In Vorbereitung :
MaraSantro

3um sofortigen Eintritt gesucht-
Tüchtige

Jtokerwkkler
für unsere Reparaturwerk¬

stätte Mannheim .
Bewerbungsschreiben mitZeugnisabschriften

sind zu richten an :
Badische « lettr. « ktiengesellschaft,

« aunherm , M 7, ». [16911

Aufruf !
. , J .n diesem Jahre zeigen sich die großenSchaden , die der Krieg und seine Folgen der Gesund¬heit unserer Kinder zugesügt hat , ,n ganz erheb¬lichem Maße . Tausende von Ändern find kränklichoder erholungsbedürftig . Um der größten Not zusteuern, sollten im Laufe dieses Sommers etwa
3000 Kinder a«8 allen Schichten der
Bevölkernng und aus allen hiesigenSchulen zur Kräftigung ihrer Gesund¬
heit in Kinder . Erholungsheime aus .
gesandt werden.

Die KindererholuugSfürsorge ist eine
der wichtigsten Aufgaben unserer Zeit .

Zur Durchführung dieses große« für die Zu -
kunft unseres Volkes so bedeutenden Werke? find
mehr alST 8 Millionen Mark nötig .Die Zuschüße von Staat und Gemeinde und die
Beiträge der Eltern reichen nicht aus , um alle Kosten
,u decken. 41k8

Darum ergeht der ernste Mahnruf an Alle :
Helft die Gesundheit unserer Jugend

zu erhalte « !
Männer und Frauen , Körperschaften und Ber »

eine tretet unserem Verein als Mitglied bei und
unterstützt dadurch unsere gute Sache. Jedem ist eS
überlassen , die Höhe seine» Jahresbeitrag » selbst
festzusetzcn .

Auch einmalige Spende « werden
dankbar angenommen.

Stiftet Kleider, Unterwäsche ufw . für arme Kinder .

Grotz ist die Ttotl
Unsere Mitbürger , die stet» ein gute» Herz für

nnsere Bestrebungen hatten , werden auch in diesem
Jahre nicht versagen und nn» ihre Hilf« angedeihen
lassen zu« Wähle unserer Heranwachsenden Jugend .
Mitgliederbcittäge und Spenden bitten wir entweder
auf unserer Geschäftsstelle einzuzahlen Ader aus unser
Konto bei der Veretnsbank oder unsevPostscheckkonto
Nr. 29 867 beim Postscheckamt Karlsruhe z« über ,
weifen.

Berein Sugeabhilfe Karlsruhe E.B.
Beschüfttstelle : Kreuzstraße 18. Telephon 8316 —8318 .

HAPAG
HAMBURG - AMERIKA LINIE
IN VERBINDUNG MIT DEN
UNITED AMERICAN LINES INC.

Dem verehrlichen Publikum beehre
ich mich anzuzeigen , dass ich am
hiesigen Platze die Vertretung der
HIHBDR6 - AMERIKA LINIE

in Hamburg
für den Personen - Verkehr
übernommen habe. Fahrkarten iQr
Dampferreisen nach Nord-, Zentral -
□nd Südamerika , Afrika , Ostasien
usw. sind bei mir erh&ltlich. Aus-
künlte über Reiseaugelegenheiten

erteilt kostenlos [1649

Zigarren Import
Karlsruhe 1 . B .

Kaiserstrasso 213 , bei der Hauptpost ,
Telephon 707 .

Die kluge Hausfrau
wartet nicht länger , sondern kauft

die notigen I
ElnHochgf&ssr. EiniiQcliapparaie

nsw .
umgehend bei [1406

C . F. Werner, LlsMhsndlMg |
Gaggenau

Nur Deglerstrasse 3 .

Schlafzimmer -Bilder
preiswert , Bilder für alle Räume , Rahmen , nvo

Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstraße 88 .

Söllingen (bei Durlach).
Zum 1. September ist die Stelle als

Ieilnllgstriigtk(iil)
für den . Bolkrfrennd " neu zn besetzen .

Tüchtige und geeignete Personen wollen
fich längstens b!S Sonntag , den 2V. August,bet Herrn Adolf Armbruster , Haupt¬
straße, melden.

>LelohtathletikBSo?we 'athlet.|

fieschäfts-Erifimng .
Ich beehre mich hierdurch den ge¬

schätzten Bürgern , sowie den titl .
Körperschaften undVereinen bekannt
zu geben , daß ich heute in den seit¬
herigen Lokalitäten der Eirma Gehm ,
F . Kühneis Nachf ., Karlsruhe , Dur¬
lacher Tor , ein

Sport-Spezialhaus
eröffnet habe .

Gestützt auf langjährige Praxis und
Fachkenntnisse (zuletzt als Geschäfts¬
führer der Firma Sporthaus Beier ,hier ) sowie im Besitze bester Ge¬
schäftsverbindungen mit nur ersten
Fachfabriken bin Ich ln der Lage ,meine Kundschaft stets mit nur

spurloerechter a. preiswert.ösaiUKtsware
zu beliefern .

Ich bitte um Unterstützung meines
neuen Unternehmens 4689

Hochachtungsvoll

Sporthaus Brannafh
Inhaber : Hubert Brannath

Karinrahe » Durlacher Tor .

X . Kreis
*

f
Arbsiter -Turn u. Sportbundw

3 . Bezirk
* H

Gruppe Pforzheim ^
! Vom 1» . bl « 21 . Auflast «ls . findet K «

in KSnlgibiicb unser W

Sruppen- u . sporlFesi!
zugleich :

30jähriges Vereinsjubiläum ]
: des Turnerbunds Königsbach ]

statt mit folgendem '

PBOOBAISM :
Samstag , den 19 . August, abends '

; Fest - Bankett aüf dem Festplatz

Sonntag , den 20 . August,
; vormittags 7 Uhr : Vereins u . Einzel - '
| wertungstumen ]
! nachmittags 1 Uhr : Festzug nach dem j
, Festplatz j anschließend allgemeine I' Freiübungen , Sondervorftihrungen der '
' Schüler und Schülerinnen und Spiele ;

'
! abends : Sieger -Verkündung und Ball ;

Montag , den 21. August,‘
von 4 Uhr nachmittags an : Volks -

I belustlgung , Turnspiele und Tanz auf ■
|

dem Festplatz .
; Hierzu laden wtr die verehrl . Bruder -
i vereine , sowie die gesamte Etnwohner -
, schaft Königsbachs und Umgebung Wie

treundlichstretn . [1007
DER FESTAUSSCHUSS .

EMescMs -mm !
Ich empfehle mich bei Bedarf in Knrz -,

WelB - u . WoUwnrens große Auswahl in
Damen - und Herrenwäsche , Schlal -
dccken usw . zu billigsten Preisen . 4808

Bl. S8ißBilB 8P3, iXzÄ ?™“
Gestattung der

Leseholznutznng
iu den städtischen
Waldungen betr .

DaS Sammeln von Lese¬
holz in den stadteigenen
Waldungen ist unr Diens¬
tags und FreitagsMinder -
unvMindcstbenüttelten er¬
laubt , die sich im Besitze
eines diese Eigenschaften
bezeugenden Ausweises
der Prnsungsstelle De»
städt. Fürsorgcamts be¬
finden. 1839

Karlsruhe , 10. Aug .1022 .
Ter Dberbürgermcister .

6asco md SM -
ck. Smocking

u . chehrortan -
züge , Joppe » , Wind¬
jacke » , Drilchanzfige ,
» osen , feldgraue Man¬
chester , Streifen und Pilot ,
lange nnd BrecheS, tSm »
saührmden , Unterhose »
u . Rohrstiefel , billigst bei

S .« idtaWÄ

Hosen i
seldgr. « . gestreift, Wind
sacken , Drilch - blaue
Lcincuanziige,Rucksticke ,
Arbeitsstiefel in großer
Auswahl , Gamaschen ^

Hemden , Unterhosen
preiswert abzugeben .
Maier , Mendelssohnplatz.

r viwanr i
! CMeloWer !
neue , prima Ware , billig
Köhler , Schützcnstr. 25.

WigeArSmO!
Alle Qualitäten , auch

Flor und Seiden , werden
anaewebt oder aus 6 Paar
4 Paar erneuert . Ebenso
find auch neue wollene
Strümpfe in all .Größen zu
haben . Strmupfernene »
rnngsaustalt L . Engel¬
hard , Kartenstr . II . nai

Anzüge, Hosen
gestreift und feldgrau ,blaue und Drillich ,

Sommer -Joppen
sonst .KLeidungs -Stücke
kaufen Sie billig bei

Glotzer mb
Zähringerstraße 53a .

IchNllO -

GehiW-M»lel
crstllasfige Ware , « och
frühere Preise . (Fahrt
lohnt sich , da selten gün¬
stiger Einkauf .)
Cugen Schaeffer

Dnrlach [im
Hauptstr . 81 6. Bahnhof .

Rastatt . [Ä7 Rastatt .
Berkauf von

Alt- II.
Sie«*

Besichtigung ohne Kauf¬
zwang erwünscht.

Karl Rauch, M

«(HUT öüll

R«

Baden - BrrDen.
Brokpreis .

Die Reichsregierung war gezwungen denPreiS
des durch die Reichsaetteidestelle gelicserten Mehles
vom IS. August ds . Js . ab mehr als zu verdoppeln ,
weil einmal der Preis dcS AuSlandSgrtteidcS m Folge
der Markcntwertung stark gestiegen war , weil auch
für das abacliesertc deutsche Umlagegctreiüe der Preis
gegenüber dem Vorjahre erhöht wurde , und weil die
Entente «teicks,uschüsse zur Verbilligung de» Brote »
nicht mehr gcst-tttcr. Es trete » somit ab 16. ds . MtS.
folgende Preise für rationiertes Brot und Mehl
in Kraft :

1590 gr Schwarzbrot . . . 28 .— Ml .
709 „ „ . . . . 12.89 Mk.
199 . '. . . . 2 .— Mt.
809 . Schwarzmchl . . . v — Mk .

1 Paket Zwieback 189 gr 7 .89 Mk .
Der neue Höchstpreis ist auf den niedrigsten -nachden tatsächlichen Gestehungskosten in Bettacht kom¬

menden Bettag festgesetzt . Die Abgabe von ratio -
niertcnl Brot oder Mehl ohne Marke» seitens der
Bäckereien und Mehlhandlungcn ist nicht gestattetund strafbar . 1538

Der Oberbürgermeister .



PfanntoMSo.
Spezialhßis für Lebensmittel

Verkaufsstellen in allen Stadtteilen
[ Karlsruhe-Pforzheim

Beachten Sie unsere Tagesinserate!

Süddeutsche Disconto =
gesellschaft A . O. -

Filiale Karlsruhe
Kaiserstrasse 146 gegenüber der Hauptpost .

Bankhaus Veit L. Hamburger
Karlstraße 11

15 '
*

Telephon 36 , 36 , 208 , 4835 , 4836.

Badische Bank
- Mannheim — Karlsruhe >
Hinterlegungsstelle f . Mündelvermögen.

Stärk - und Hauswäsche jeder Art
I Wäscherei Bardusch

Filiale Karlsrnhe Kreuzstr . 7, Teleph 2101
Darlach , Schloßstr . 3 , Ettllnflea , Teleph . 61

Beste Bezugsquelle für zucheruiaren
Verkant nur an Wioderverkäufer

Spezialität : „ Acska -Karamellen “

Adolf Speck , i« i™n ?Mirt
Karlsruhe 1. B.

Die Fabrik Els .-Bad . Konserven
Flach & Co., m . h . H.

KARLSRUHE
stellt her :

Obstkonserven , Marmeladen , Frucht¬
säfte in guter Qualität .

fieMftMeMichail n.Zeitungs Dauer-Fahrplan „ .
Christ . Qertel

Kaiserstrasse 101 —3
Wäsche * und Eeffen -flussfaffungen

ernsiein & Scüuiarz1Kaiser - u.
Kreuzstr .

Ecke
Billigste Bezugsquelle für

Herren - und Knabenbekleidung .

Abfahrt in Richtung:
'ziteim Brüchf»Äl- Schwetz.- Ettlingen- Darmersh.-I Maxau-

Nachm Heidelberg Mannheim Rastatt Rastatt Ffalz Torrn . Naebn
Varm . Nachm Vorm . Nachm Vorm . "Nachm Vorm . Nachm T*um Nachm 522 Sal "
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Ankunft in Richtung:

Hercelberg - Mannheim - Rastatt - Uastatf -
"
1

E Pfalz - "
liorzneiiB Bruchsal Scbrretzing . Ettlingen Onrmersh . Maxau
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Epplrigen
Kadi

6nb .-17eiid.-Sgg

uunai - □« v . k/vuu u . i v »v-» u« »» j • f i vsi/111
E : Eilzug . D : D-Zug. L : Luxaszug .

Möbolkaufhams Gast . Friedrichs
Markgrafenstr . 24 und Kronenstr . 40 (ehern . Hotel Geist) .

Karlsruher
Lebensversicherung

an! Gegenseitigkeit .
Versicherungsbestand :
1 Milliarde 700 Millionen Mark
Nene Turlle mit niedrig . Prämien .
Versicherung ohneUntersuchnng

5)Karl Dietsche “
Butter und Käse — en gros - en detail

Amalienstr . 29 Telefon 120 .
Karl Kaiser

vorm . Albert Neu
Kaiserstr ., Ecke Douglasstr . Tel . 1288 .
Konditorei und Cafe
Konditorei und Gafd Karl

"
.

"
Karlsruhe , Wilhelmstrasse 19 — Tel . 4240 .
Geschwister Allmendinger

Schokoladen — ConlltOren
Kaiserstr . 140 — Waldstr . 38 — Tel . 3573 .

I Baasback, Wemgroßhandlg.
Telefon 1468 .

R OHenVieimpr Kit-sohwasser
_

* V^ acilUClIIier We ;abrand
Liköre — Obstbrennerei — Karlsruhe i. B .

Alb. Brogli & Co., Lebensmittel
Büro : Viktoriastr . 18. Filialen : Am Mühl -

burger Tor . Mathystr . 35 . Adlerstr . 14.

Jos, Schneider , Wurst- und Flelscliwaren
_ Erbprinzenstr . 28 . — Telefon 870 .

SiUMes Zigsrrea-flaas ÄÄ .Kolosseum -Vorverkauf . — Telefon 3871 .

Zlgarrenhau & Pel Best, Spezialhaus feiner deutscher
Fabrikate , Kaiserstrasse 113, Ecke Adlerstr .

H. BrodfOlirer , SÄfi 5
Fahrrläer — IHnuse 'iiam — Mir — laparatorn.

►fieSChW. KNOPF K4KLSBPHB
Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel

^
des täglichen Bedarfs

Bankhaus Straus L Co,
Friedrichsplatz 1 .

V. Heupel
Schirmfabrik G. m. b. H.
Regen- nnd Sonnen-Schirme, Spazier -Stocke
KalserstraBe 201 — Telephon 3868 — Fabrik : Herrenstrnße 40 .

Scürödcr&FrdiiHcl
feine Mass-SchneidtreL

Konfektionshaus „Hansa4■44 Louis Wolf
tlMUMUU Kaifierstr . 50

Herren - und Knabenbekloldung in grosser Auswahl
su mäeslgen Preisen

^ Ic!>\r?c*•ja ■'i\ /I Incmoinoc £k< <iA >k\> ^ I

Christian Kiefer
Kohlen < Koks > Briketts - Holzkohlen

Karlsruhe i . B.
MM Botels. Cafds . Vergnügen MKM
Gastl . z. Goltl . Hirsch , Kaiserstr.129 . ÄX -
restaurant , reichh .Mittags - u .Abendtisch , eig .
Schlächterei,tägl aileSort .haus g.Wurstwaren

CAFE BAUER
Täglich Künstler - Konzert

Violin -Virtuose Dolezel

UMW Bekleidung . Schnhc. Putz WAG
Adolf Stein Nacht.

Inh. : J . W e i s s

Spezialhaus für Herren- u. JWiinMeMz
fertig und nach Mass

Kaiserstraße 233 , Ecke Hirschstraße
I. Etage — Telephon 1860.

■

Leon h ard Gretz ,
8 meiSSr‘

Karlsruhe , Marienstr . 27
Großes Lager fertiger Herren- d. Knaljenkleider
sowie neuester Stoffe zur Massanfertigung .

1/ otf * l l ^ f i c h c Kaiserstr . 205 I .IVan l ^ UCII » , 2760 Teleph. 2760
Feine Herrenschneiderei
Sportbekleidung und Livreen

Reichhaltiges Lager In- nnd AnslandstolTe.

■

W . Boiänder
Spezialhaus für

Bekleidung u . Ausstattung

Eugen Loew -Hölzle
Kaiserstraße 187

Schuhwaren .
Carl ?rey Kachf. ,!; h

?:,«
Kaiserstr . 99 Herrenartikel Teleph . 3228
Gebr . Schmitt , Mineralwasserfabrik
Kulmbacher Bier — Bernhardstr . 7 , Telef. 3059.
UHREN, GOLDWAREN und TRAURINGE
J . HILLER , WALDSTR . 24

Heinrich Schiert Nacht. Bürsten ,
Scheuertücher ,Knrzwaren für Wiederverkäufer

Spiegol & Wels Nachf .,
Teiepnon 1052 KAISERSTRASSE 166 bei der Hauptpost

Gvosses Spezial - Geschäft fiii * beste

Den - und Knaben -Kleidung
ferfig und nach Maas .

uapispiiüe / SPÖffr,
Kaiserstr . 174
Fernspr . 6218 \ ß F " ‘ " •

Haupt -tr 30
c ernspi . 20

Äugest Erb, Kaiserstr. 115, Tel . 2658
harz -, Weiss - , Poll - und .Uode - Aaren

L. Weinnand, Putz- und Modewaren
Philipps : :*. 1 , gegenüber der Kath. Kirche .

S . Rosenbusch , Kaiserstr. 137
Spezialhaus für Damen - u . Kinderhüte

Gesshw . Gutmann, Kaiserstr. 122
Damenhüte — Modewaren .

Gebr . Ettlinger
Spezialhaus für Besätze und Spitzen
und sämtliche Zutaten für die Damen¬
schneiderei . Handschuhe , Strümpfe ,Wollwaren , Kinder-Ausstattung .

Lelpheimer&leade
Spezialgeschäft für

Manufakturwaren
STRUMPF - HAUS
RudolfVieser
Kaiserstr. 153 Telefon 740

WolScsfs*eiandleser !
Berücksichtigt bei Euren Ein¬
käufen die Inse entta der
Parteipresse 1 Beachtet die
Firmen in der Geschäftlichen
Rundschau l

E . Iben, Ettlingen
Obstbaumschule
am Staatsbahnhof .

Adolf Kahn , Rheinstraße 16
Manufaktur und Welsswnren

An- und Verkauf Levy
Markgrafenstr . 22 Telephon Mr. 2015

Kleid r , Stiefel , Möbel, Antiquitäten , 8ehmuek«ne::ea etc.

August Mayer, Karl-FriedrichstraSe6
Weisswareu Gross - und Klein -Verkauf

C. Frolunliiler, üaplspuiie i .B.,
inh . : Camill Hans Klasterer

Am Ludwigsplatz Telephon 5435 .

Lebens - n. 6caü8mittel, Zigarren HW

Gebr. Hensel
6PooschiHchiepei,F !eisci) üi)apen !ai)Pih

Telephon 71 und 571

LebeasbedürfuisvereinKarlsruhe e. o. m. u. ».
33 Verkau s -Steilen für Ä-riorial - Waren in
Karlsruhe und Ettlingen . — 1 Verkaufsstelle
für Schuhwaren . — Eigene Bäckerei , Weine ,Biere , Holz und Kohlen .

Adolf Steiner
Wein-Grosshandlung
Branntweinbrennerei

Karlstrasse 22 Telephon 1860

für hochwertige Qualitäts -Zigaretten !

Otto Mayer
Drogerie , Wilhelm-
str . 20 , Ssla SübatiBSSlr

Paul Hügel, Sebitzsn-
Sif. 19. Arbeiterwäsche
jeder Art , Una ’iitorwsrea ,
tan - , iSfaiu- inJ dfillvim .

Aretz L Co. , Gummiwarenhaas
Krankenpflege-Artikel — Linoleum

Wachstuche
Kaiserstrasse 215 Telefon 219 I

Spezial - Koffei -haus

Gesehw. Sammle
Kronenstrasse 51

Heisekaffep , \M$mi DamentaseliBii n.s.w. !
Reserviert für

L. Mayer , Baden -Baden .
Friedr. BIOS , Btzalitlsche Geschenkartlkel ,Leder - und Parfümerien , Kaiserstrasse 104.

Kappes & Kluge ,Sämtliche Toiiettenartikel . Puppenklinik .

HAID
Karlsruhe in Bade*

Mähmaschinen
HAhnaschinenhaus Excella G. m . b . H.

Ecke Mühlburger Tor/Westendstraße .

Franz Mappus, Nüimassiiinen, Fahrräder -
Reparaturwerkslälte , Kaiserstrasse 172 .

Cavt ßhrjeld , Näümasshinen , Fahrräder.
Erbprinzenstr . 1 ( Rondellplatz) , Telephon 102 .

J. Ettlinger & Wormser , Karlsruhe / Baden *
kikMz i, IS, m , Sie . >: Eisen. Slssrnrn ni Hstalle -

Rosenteld & Co .
NÜ '

Eisen — Metall — Grosshandlung .
J- C . Mosetter Nachfolg . , Kaiserstr. 227 .
Spozialgeschöft für BUrocinrichtung u. Bürobedarf . Fern -
»pr . 3172 . Verkaufsstellen : Kehla . Rh . ,LudwigsUafena . Rh .

8 . Krämer , Möbel - und Bettenhaus
Kaiserstr . 30 , Telephon 4263 .

Schlafzimmer , Wohnzimmer , Küchen , Diwans und alle |Sorten einzelne Möbel . Billigste Prolse ,
:: :: Culante reelle Bedienung . :r ::

Roiz - Gutmasisv , Kaiserstr . 109
Übernahme kompl . Wohnuugs - Einrlclitungen

Möbel , ganze Einrichtungen, Einzelmöbel, Betten
Billigste Preise ! EPPLE , Steinstrasse 6 .

Gebr. Kaufmann , Jurnlerpsstiandlung
Gottesauerstraße 30 . ) Telephon 5429

alusikatien - Handlung ^
Instrumente

Kaiserstr . Ecke Waldstr
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